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Anhaltend schwere Abwehrkämpfe
Berlin , 30. Mai . An der Ostfront des Ku¬

ban-Brückenkopfes. wo seit dem 26. Mai die
Bolschewistenmir besonderer Heftigkeit an¬
greifen, standen deutsche Truppen auch am
29. Mai in erbitterten Abwehrkämpfen. Den
ganzen Tag über stieg die sowjetischeInfan¬
terie gegen unsere Stellungen vor. Bei einem
dieser Angriffe nordwestlich Krymskaja
fügten deutsche Grenadiere dem Feind im

- Gegenstoß besonders empfindliche Verluste zu.
' Ebenso scheiterten drei weitere von Panzern
unterstützte Angriffe in Kompanie- bis Ba¬
taillonsstärke. an dem unerschütterlichen Ab¬
wehrwillen unserer Soldaten . 2n den Kämp¬
fen dieses Tages wurde unter anderem ein
bolschewistischerPanzerzug vernichtet. Auch
südwestlich Krymskaja blieb ein Angciffs.-
unternehmen der Bolschewisten, bei dem sie
drei Panzer verloren , ohne Erfolg . In der
Nordflanke des Brückenkopfes vereitelten
deutsche Grenadiere einen Versuch -der So¬
wjets, mit 14 Booten über den Kuban g. gen
unsere Stellungen vorzudringen.

Der Gegner trug feinen Angriff allent-
'halben mit einem ungeheuren Materialauf¬

wand vor. 2n den ersten drei Angriffstagen
verschossendie sowjetischen Batterien fast
30 000 Geschosse, während Kampf- und
Schlachtflieger rund 10 000 Bomben au' den
verhältnismäßig schmalen Kampfraum ab¬
warfen. In großer Zahl setztendie Bolsche¬
wisten daneben Panzer , Salvengeschützeund
Granatwerfer ein, um einen Durchbruch zu
erzielen. Trotz der zweifelsfreien bolschewi¬
stischen Ueberlegenheit an Menschen, Waffen
und Material , hielten die Verteidiger den
anstürmenden Massen der feindlichen Infan¬
terie stand. Sie vernichteten eingebrochene
Panzer und beantworteten jeden Angriff mit
einem Gegenangriff. So wurde vor zwei
Tagen mit besonderer Erbitterung um eine
wichtige Höhenstellung gekämpft.

Die deutsche Luftwaffe, die täglich mit
starken Jagd - und Sturzkampfverbänden in
die Kämpfe eingreift , hat an dem Erfolg
der Abwehrschlachtwesentlichen Anteil . Auch
im Laufe des 29. Mai lag der Schwerpunkt
ihrer Angriffe im Raum Krymskaja. Kampf-,
Sturzkampf- und Schlachtflieger fügten den
Sowjets in pausenlosem Einsatz hohe blutige
Verluste und große Ausfälle an Waffen und
Kriegsgerät zu. Schnelle Kampfflugzeugs
bekämpften in den Gewässern von Termjuk
Uebersetzfahrzeuge, die „hier in größerer Zahl
zusammengezogenwaren. 34 Boote und zwei
Prähme wurden versenkt, 16 Boote be¬
schädigt.

Lol8ekevli8lölllisinilling
töälick verunglück!

Helsinki, 30. Mai . Wie „Suomen Sozial-
demokraati" erfährt , ereilte in der Sowjet¬
union den aus Finnland stammenden be¬
rüchtigten Volschewistenhäuptling Toivo An-
tikainen sein Schicksal. Er stürzte vor kurzem
auf einem Flug nach Archangelsk tödlich ab.
Antikaincn zeichnete sich als Rotgardist wäh¬
rend der ersten Freiheitskämpfe durch un¬
menschlicheGrausamkeiten aus . So ließ er
u. a. einen bekannten finnischenNationalisten
aus Ost-Karelien bei lebendigem Leibe ver¬
brennen. Im Jahre 1934 schlich er sich unter
falschem Namen wieder nach Finnland ein
und war dann der geheime Organisator der
Kommunisten in Finnland . Er wurde aber
bald verhaftet und wegen seiner Verbrechen
zum Tode verurteilt , jedvch wurde die Strafe
in ,lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt:
Nach dem Moskauer Frieden mußte die fin¬
nische Regierung Antikainen freigeben.

15 8cMe mit 8Ü llvll MI . versenkt

57 kliMkuge sbgesckosseil
kkio/grs/ckss 5sS9s/sc ^ t kostete c/sn 65 /tSN fünf 5cfins//f )oots

Aus dem Führcrhauptquartier , 30. Mai.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront des Kuban -Brücken¬
kopfes und in dem Räum von Lissi-
tschansk  führte der Feind örtliche, von
starkem Artilleriefeuer unterstützte Angriffe,
die im Gegenstoß abgewiesen wurden. Ein
Unternehmen gegen bolschewistischeBanden
im rückwärtigen Gebiet des mittleren Front¬
abschnittes wurde erfolgreich beendet. Die
eingeschlossenenVandengruppen sind vernich¬
tet und 74 Lager mit großen Versorgungs-
vorrät -en und zahlreichen Waffen erbeutet
worden. Von der übrigen Ostfront wird er¬
folgreicheeigene Stoßtrupptätigkeit gemeldet.
Zur Unterseebootjagd eingesetzte Fahrzeuge
der Kriegsmarine versenkten im Finnischen
Meerbuien ein sowjetischesUnterseeboot.

Feindliche Fliegerverbände griffen am ge¬
strigen Tage die bretonischeStadt Rennes
sowie einige Stützpunkte an der Atlantikküstc
an und bombardierten in der vergangenen
Nacht mehrere westdeutsche  Orte . Es
entstanden zum Teil größere Gebäudeschäden.
Die Bevölkerung, besonders in Wupper¬
tal.  hatte Verluste. Nach bisher vorliegen¬
den Meldungen wurden 67 meist vier¬
motorige feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Vier eigene Jagdflugzeuge gingen verloren.
Schwere deutsche Kampfflugzeuge bekämpf¬

ten in der Nacht zum 30. Mai erneut das
Hafengebiet von Biserta.

Bei dem gestern gemeldeten Gefecht deut¬
scher Sicherungsstreitkräfte mit einem bri¬
tischen Schnellbootverband haben sich unsere
Erfolge noch wesentlich erhöht. Insgesamt
verlor der Feind fünf Schnellboote, zwei
weitere erlitten schwereBeschädigungenund
gerieten in Brand . Es wurden Gefangene
eingebracht. — Unsere Untersee¬
boote  standen in den .letzten Tagen im
Nord- und Südatlanti 'k in härtesten Geleit-
zug,kämpfen, die von unseren Unterseeboot¬
besatzungen mit kühnstem Angriffsgeist und
mit großer Erbitterung geführt wurden.
Hierbei versenkten sie 16 Schiffe mit 90 000
BRT ."

-i-
Der Bericht des OKW. meldet, daß im

Finnischen Meerbusen ein sowjetischesUnter¬
seeboot versenkt wurde, innerhalb weniger
Tage das zweite in diesem Sceyebiet. Nach¬
dem das feindlicheU-Boot festgestelltworden
war . wurde es mehrere Stunden lang mit
Wasserbomben bekämpft, zum Auftauchen ge¬
zwungen und wirksam beschossen. Der Fe>nd
versuchte, das Feuer zu erwidern : seine Be-
dienungsmann 'chaften erlitten schwere Ver¬
luste. Das Boot war dann wohl nicht mehr
imstande zu tauchen, stoppte plötzlichab. be¬

gann über Heck zu sinken und ging dann rasch
unter.

Nach abschließenden Feststellungen erlitt
der starke gemischte Verband englischer Ar¬
tillerie - und Motor -Torpedoschnellboote, der
in den frühen Morgenstunden des Sonn¬
abends mit deutschen Küstensicherungsstreit-
krästen zusammenstieß, empfindliche Verluste
an Booten und Besatzungen. Insgesamt ver¬
nichteten unsere Minensuchboote und Räum¬
boote ohne Verlust einer eigenen Einheit
fünf feindliche Einheiten . Mindestens zwei
weitere wurden in Brand geschossen̂Auf
mehreren anderen Booten konnten zahlreiche
gutliegende Treffer unserer Schnellfeuerkano¬
nen beobachtet werden. Das heftige Gefecht
bestand aus verschiedenenEinzelaktionen und
zog sich über anderthalb Stunden hin. Die
Kämpfe spielten sich zum Teil auf nächste
Entfernung unter Verwendung von Hand¬
granaten . ab. Einzelne Bootsbesatzungen un¬
ternahmen Rammversuche. Die Verwirrung
bei den Briten war schließlichso groß. daß
zwei ihrer Artillerieboote mitten in das zu¬
sammengefaßte deutsche Feuer liefen, wobei
eines versenkt wurde, während das andere
außer Sicht kam. Kurz darauf wurde eine
feindliche Rotte eingekreist und im Nah-
kampf aufgerieben. Nachdem die Hälfte des
feindlichen Verbandes ausgefallen war , zog
sich der Nest zurück.
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Berlin,  39 . Mai . Um die Seefahrt und
Seegeltung und den hierfür notwendigen
Nachwuchs zu fördern, hat der Reichs¬
erziehungsminister im Einvernehmen mit
dem Oberkommando der Kriegsmarine zum
Skagerrak-Tage 1943 zwei Preise gestiftet, die
in jedem Jahre an diesem Tage verteilt
werden sollen.

Der Wilhelm - Vauer - Preis  in
Höhe von fünftausend Reichsmark soll dem¬
jenigen Abiturienten einer höheren Schule
die materiellen Voraussetzungen für das Stu¬
dium eines Faches der Seefahrt bzw. Schiff¬
fahrtstechnik und -Wissenschaft geben, der der
Würdigste ist, diese Förderung zu erhallen.
Der Preis erinnert an den Namen des Er¬
finders, der durch seine unbeugsame Energie
erstmalig das Unterseeboot entwickelte,̂ das
im gegenwärtigen Krieg dazu berufen ist, die
wichtigste Entscheidung zur See herbeizu¬
führen.

Der Admiral - Lütjens - Preis  in
Höhe von dreitausend Reichsmark soll die Er¬
innerung an den Flottenchef des gegenwär¬
tigen Krieges wachhalten, der bei einem küh¬
nen Unternehmen im heldenhaften Kampf
gegen einen überlegenen Gegner auf seinem
Flaggschiff unterging . Als Beispiel für den
Geist, aus dem allein große Eemeinschafts-

jenigen höheren deutschen Schule zuerteilt
werden, die die beste Jahresleistung auf
einem Gebiet der Naturwissenschaft in An¬
wendung auf das Schiff beziehungsweise die
Schiffahrt in Verbindung mit dem Schiff¬
modellbau nachweist. Der Preis kann auch
in Teilbeträgen an eine oder mehrere
deutscheSchulen gegeben werden.

kronlkLmv1srksmersä8ckskr191̂ 3
Berlin , 30. Mai . Die Nationalsozialistische

Kriegsopferversorgung trat am Sonntag im
Berliner Sportpalast mit einem Kriegsappell
an die Öffentlichkeit . Im Mittelpunkt der
vornehmlich von verwundeten Kameraden
dieses und des ersten Weltkrieges besuchten
großen Kundgebung stand eine Rede des
Reichskriegsopferführers SA.-Obergruppen-
führer Oberlindober,  der die Planun¬
gen für eine gerechteund umfassendeLösung
des Verwundeten- und Hinterbliebenenpro¬
blems aus Grund der neuen Grundsätze na¬
tionalsozialistischer Soldatenversorgung be¬
kanntgab. Obergruppenführer Reichskriegs¬
opferführer Oberlindober gab zunächst eine
Darstellung der Lage unter besonderem Hin¬
weis auf den Vernichtungswillen des
jüdischen Gegners. Das Weltjudentum
sehe im nationalsozialistischen Reiche sei

leistungen erzielt werden, soll der Preis der- nen Todfeind. Der Jude kenne in
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Drabtberichtunserer Berliner Schriftleitung
gas Berlin , 30. Mai . An dem Plan des

Rooseveltschen Hofjournalisten Kingsbury
Smith , den wir gestern veröffentlichten und
der auf die Ausrottung der gesamten völki¬
schen und wirtschaftlichen Lebenssubstanz
Deutschlands hinauslief , war auffallend, daß
unter den Vollzugsmächten England über¬
haupt nicht mehr genannt wurde. Es hieb in
dem Plan , daß ein Militärregime unserer
Gegner die gesamte deutsche Verwaltung
übernehmen und die Auflösung der deutschen
Industrie überwachen solle. Kingsbury Smith
kennzeichnetdieses Militärregime ausdrück¬
lich als eine gemeinsame Aufgabe der Bol-
schewisten und Amerikaner. Von den Englän¬
dern jedoch wurde dabei überhaupt nicht mehr
gesprochen.

Diese Tatsache ist symptomatischfür die all¬
mählicheAuflösung der ehemaligen britischen
Weltmacht und ihre Ueberfüyrung unter
das neue amerikanische Weltregime . Der
Prozeß der Entmachtung Englands zugunsten
der USA. geht nicht erst seit heute. Wah-
renü jedoch noch bis vor nicht allzu langer
Zeit aus England immer wieder Stimmen
laut wurden, die gegen die Uebertölpelung
des Empire und seiner Interessen durch den
geschäftstüchtigenRoosevelt Front machten,
scheint man sich heute in England weitgehend
mit der Unterstellung Englands unter die
USA.-Herrschaft abgefunden zu haben. All¬
zu oft fuhr der britische Ministerpräsident
zum Befehlsempfang nach Washington , als
daß man in London nicht wußte, was die
Glocke geschlagenhat . Es kann unter diesen
Umständen nicht ausbleiben , daß trotz der
weitgehenden Resignation in England immer
wieder Stimmen laut werden, die warnend
auf das amerikanische Vordringen in die
britischenMachtbereichehinweisen. Nicht zu

eine Rolle, die sich mit der Beherrschung der
Verkehrswege und der auch hier durch den
Krieg erfolgten Kräfteverschiebung befassen.

Der letzte Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht gibt zu diesen Ueberlegungen eine
äußerst eindringliche Illustration . In diesem
einen Bericht sind u. a. zwei Mitteilungen
enthalten , die zu gewissen Schlußfolgerungen
zwingen. Einmal wurden durch U-Boote er¬
neut 15 Schiffe mit 90 000 BRT . versenkt.
Zum zweiten wurden 67 feindlicheFlugzeuge
bei feindlichen Luftangriffen an einem ein¬
zigen Tage abgeschossen. Der unaufhörliche
Tonnageverlust , der den Feind trifft , geht
aber zum größten Teile auf Kosten Englands,
das kaum Möglichkeiten hat , während des
Krieges seine Handelstonnage durch Neu¬
bauten zu ersetzen. Der Bau von Handels¬
schiffendes Gegners liegt fast ausschließlich
in der Hand.der USA., so daß man annehmen
kann, daß der weitaus überwiegende Teil des
noch vorhandenen gegnerischenHandelsschiffs¬
raums schon heute amerikanisches Eigentuin
ist. Die Kräfteverschiebung zwischen England
—USA. ist deutlich. Was die Flugzeuge an¬
geht so liegen die Verhältnisse ganz ähnlich.
Während die englische Luftfahrtindustrie
ausschließlichauf die Produktion von Kamps¬
maschinenausgerichtet ist, haben sich die USA.
auf alle jene Typen spezialisiert, die zuminde-
sten leicht auf Friedenszwecke umzustellen
sind. So trifft auch hier jeder Aderlaß zu¬
erst England . Wo immer also die deutschen
Schläge die Anglo-Amerikaner treffen, sind
es die Engländer , die in erster Linie die
Kosten zu bezahlen haben. Die USA jedoch
folgen mit ihrer Reserve deutlich einer Tak¬
tik. die früher ein absolutes Reservat Eng¬
lands war.

Hand in Hand damit geht der Verlust der
-°tzt Alele7 ^ bei d̂ g^ Mberl ^ gen früheren britischen Luftverkehrslinien

an

seinem Machtrausch nur Hörigkeit oder
Vernichtung. Darüber müßten wir uns
klar sein und seinem Vernichtungswillen
einen noch härteren Siegeswillen entgegen¬
stellen. Auf dem Gebiete der Kriegsopserver-
forgung und -füriorge sei das Menschenmög¬
liche geschehen. Die Sorge der Gemeinschaft
für die Träger des Einsatzes und Opfers
gehe in ihren persönlichen und sachlichen
Leistungen weit über den Rahmen dessen
hinaus , was vor 26 Jahren im vierten
Kriegsjahr bei bestem Willen geleistet wer¬
den konnte.

„Die Versorgung von Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen ist", so führte der
Reichskriegsopferführer u.- a. aus , „erst in
zweiter Linie ein Rentenproblem, in erster
Linie aber eine Frage des Arbeitseinsatzes
und damit des Kampfes gegen jeden infolge
Heldentodes oder Verwundung unverschul¬
deten sozialen Abstieg. Auch die großzügigste
Versorgung darf die eigene Leistung und die
Selbstverantwortung an der Gestaltung des
ferneren Lebensweges keinesfalls ausschlie¬
ßen. Wir Deutschensehen in der Arbeit n cht
einen Fluch oder eine Last, sondern den tiefen
Inhalt des Lebens, den Dienst an unserem
Volke und freudige Verpflichtung gegen un¬
sere Familie . Für den Verwundeten und die
Hinterbliebenen ist Arbeit ein .Heilfaktor und
ein Segen, der ihnen hilft , ihr Schicksalzu
tragen und schließlichzu überwinden." Zum
Schluß seiner Rede wandte sich der Reichs¬
kriegsopferführer an die jungen Kameraden
und Hinterbliebenen der Gefallenen des
zweiten Weltkrieges und sagt^ daß sie sich
warmen Herzens aufgenommen fühlen soll¬
ten in die große Kameradschaft derer, die
vor über einem viertel Jahrhundert bei Vcr-
dun, an der Somme, in Flandern , im Osten
und auf See den gleichen Kampf kämpften
wie sie.

die USA., geht weiter der llebergang we¬
sentlichster Stützpunkte, die England ehe¬
mals besaß und die seine Verkehrswege
sicherten, an die Amerikaner und geht schließ¬
lich und endlich das direkte Eindringen
Amerikas in die Besitzungen des Empire,
sowie in die bisher englischer Kontrolle
unterworfenen Gebiete. Englands wirt¬
schaftlicheEinflußsphären gingen zum größ¬
ten Teil in amerikanischen Besitz über. Eng¬
lands Finanz wurde abhängig vom USÄ.-
Kapital . Alle diese Komponenten wirken
zusammen, um heute England ganz eindeu- l
tig der Hegemonie seines amerikanischen
Verbündeten zu unterwerfen.

Diese Entwicklung stellt sich schon aus der
Natur des Krieges heraus als zwangsläufig!
dar. Es kommt jedoch hinzu, daß Noösevelt
mit voller Absicht un» mit allen ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln an der Aus¬
höhlung des Empire arbeitet . Die nord-
amerikanische Union will selbst zum Empire
werden und entmachtet infolgedessendas ver¬
bündete England . Wenn freilichdiese amerika¬
nischen Blütenträume kaum Wahrheit werden
dürften , da sie zunächst den Widerstand
Deutschlands und seiner Verbündeten zu' bre¬
chen hätten , so wird doch um so sicher-r mit
jedem Tag ihre Voraussetzung — nämlich
die Vernichtung Englands und seiner ehe¬
maligen Kraft und Größe — erfüllt . Das
eben ist es, was auch die beiden hier er¬
wähnten Tatachsen, die der Wehrmachtbericht
meldet, einmal mehr beweisen. Denn der
Mittel seiner Macht beraubt , wird England
eines Tages dastehen und diese Macht und
mit ihr sein Reich verloren haben. Kein
Wunder, daß Kingsbury Smith schon heute
mit Engalnd erst gar nicht mehr rechnet,
wenn er sein amerikanisch-bolschewistisches
Militärregime für ein besiegtes Deutschland
plant . .

Kriegsfreiwillige der Hitler-Jugend, die in
einem Wehrertüchtigungslüger. zusammengefaßt
waren, spendetenfür da« Deutsche Rote Kreuz
76 986 RM.

tokaL « / kie-
Räder müssen rollen für den Sieg
rck. Berlin , 30. Mai . Die überaus schwie¬

rige Verkehrsbedienung der Ostfroni im
Winker 1941/42 zeigte der Führung , daß zur
Ueberwindung derartiger Hindernisse, wie sie
uns der Raum und das Klima der Sowjet¬
union in den Weg legten, neue Wege ge¬
gangen werden mußten, um die Energien zu
mobilisieren, die im deutschenVerkehrswesen
stecken. Hinzu kam, daß durch die Feldzüge
des Jahres 1940/41 der von der deutschen
Verkehrswirtschaft zu bedienende Raum sich
auch nach Westen und Süden um Tausends
von Kilometern ausgeweitet hatte.

Der Mann , dem diese Aufgabe Ende Mai
vorigen Jahres anvertraut und der mit der
Führung des Staatssekretariats im Reichs-
verkehisministerium beauftragt wurde, der
Blutordensträger Dr . Ing . Albert Eanzen-
müller, brachte alle Vorbedingungen mit , die
diese Aufgaben verlangten . Er hatte an
einem sehr wichtigen Teil der Ostfront als
Präsident der Haupteifenbahndirektion in
Poltawa den ganzen Druck der Verkehrs¬
schwierigkeitenim Winter 1941/42 zu spüren
bekommenund unter Aufbietung aller Kräfte
gegen Feindeinwirkung und schwerste Schnee¬
stürme, gegen Kältewellen , die selbst die
Eisenbahnschienen zerspringen ließen, gegen
Bandenkrieg großen Stils , und welche Schwie¬
rigkeiten sich ihm in der lleberschwemmungs-
periode des Frühjahrs noch sonst entgegen-
warfen , immer wieder den 'einzig sicheren
Verkehrsweg zur Front , den Schienenweg,
mit seinen Eisenbahnern gesichert, und, wo es
notwendig wurde, selbst mit der Waffe in der
Hand freigekämpft, um, wie es vorgekommen
ist, vom Feind bedrohte Eüterziige zurückzu¬
holen oder Schwerverwundetenzüge aus der
Feuerzone oder aus feindlicher Umklamme¬
rung herauszufahren . Die große Kamerad¬
schaft, di« sich draußen zwischen den blauen
Eisenbahnern der Heimat , den Feldeisen-
bahnern , den OT.-Männern , NSKK . und
Reichsarbeitsdienst so glänzend bewährt hatte,
diesen Geist der Kameradschaft galt es im
Verkehrswesenauch auf die heimatlichenVer¬
hältnisse zu übertragen und ihm die Impulse
zu geben, die den neuen Maßnahmen den
Erfolg garantierten.

„Räder müssen rollen für den Sieg", das
war die zündende Parole , mit der Staats¬
sekretär Ganzenmüller vor die Oeffenllich-
keit trat . Damit war für das gesamte deut¬
sche Volk der Anstoß gegeben, der in den fol¬
genden Monaten die Verkehrsprobleme po¬
pulär machteund alle am selben Strang mit¬
ziehen ließ. Diese Maßnahmen hier im ein¬
zelnen aufzuführen, würde zu weit führen.
Wichtig ist aber, daß man sich der Grund¬
gedanken erinnert , denn sie haben unverän¬
dert ihre Gültigkeit behalten und werden
auch den Rahmen künftiger, sich als notwen¬
dig erweisender Maßnahmen abgeben.

Die Verkehrsverhältnisse der beiden ersten
Kriegsjahre hatten gezeigt, daß ohne eine
zentrale V e r ke h r s l e i 1st e l l e , die als
autoritäres , übergeordnetes Gremium die
Verantwortung für die Bestimmung der
Reihenfolge der Verladungen und Trans¬
porte hat, der Verkehr in diesem kontinen¬
talen Riesenraum nicht zu steuern ist. Reichs¬
verkehrsminister Dr. Dorpmüller hatte des¬
halb schon seit längerer Zeit den Wunsch
nach der Einrichtung einer solchen Verkehrs¬
stelle geäußert, und die Durchführung die¬
ses Wunsches sollte die erste tragende Maß¬
nahme des neuen Staatssekretärs sein. In
dieser zentralen Verkehrsleitstelle find heute
die Rüstungsindustrie und die sonstigen Be¬
darfsträger des Verkehrs namhaft vertreten.
Die Einrichtung hat sich hervorragend be¬
währt und wird auch in Zukunft beibehalten.

Der zweite tragende Gedanke des heutigen
beschleunigten Verkehrs ist der Snitzenaus-
gleich. Dr Ganzenmüller ist von Haus aus
Encrgiefochmann und Svczialist für den elek¬
trischen Bahnnerkchr. Der in der Energie¬
versorgung bekannte Gedanke des Spitzen-
ausgleichs reale ihn an, diesen auch auf den
Verkehr zu übertragen , um Verkehrsspitzen
abzubauen und die sogenannten Verkehrs-
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täler aufzufüllen. Durch energischeWerbung
bei ber verladenden Wirtschaft und eine ent¬
sprechendeGestaltung des Fahrplans gelang
es, den Spitzenausgleich zu erzielen und die
Wirtschaft zu veranlassen, in verkehrsschwa¬
chen Zeiten gewissermaßen „auf Vorrat zu
fahren". In diesem Sommer soll die Mög¬
lichkeit des „Auf-Vorrat -Fahrens " noch
gründlicher als im Vorjahre ausgenutzt wer¬
den, um besonders für die zusätzlichen Ernte-
transporte des Herbstes gerüstet zu sein.

Die Wirtschaft tat ihrerseits ein übriges,
diesen Spitzenausgleich in der Verkehrs¬
wirtschaft zu erleichtern und griff den Ge¬
danken der Flurbereinigung der Markt-
und ELterbeziehungen aufs der zu einer
weitgehenden Entflechtung des Verkehrs,
zur Verkürzung der Transportwege und zur
Einsparung erheblicher Mengen von Trans¬
portmitteln führte.

Schließlich hatten die Erfahrungen des
Ostens gelehrt, daß die Verzahnung der
Verkehrsmittel im Kriege von noch weit
größerer Bedeutung ist als im Frieden , wo
alle Verkehrsträger aus dem Vollen wirt¬
schaften konnten und oftmals auch aus Ri¬
valität und Zwang zur Konkurrenz Leistun¬
gen vollbrachten, die unter den Kriegsum-
ständen von selbst entfielen. Als aber jeder
Quadratmeter Ladefläche zu einer kostbaren
Angelegenheit für die verladende Wirtschaft
und für die sonstigen Bedarfsträger des
Verkehrs geworden war , wurde die kame¬
radschaftliche Zusammenarbeit des Eisen¬
bahn- und Vinnenschiffsverkehrs mit dem
Straßenverkehr zur reibungslosen, flächen-
miißigen Verteilung der Anfuhren , die uns
heute geläufige Selbstverständlichkeit ist. Die
Erfahrungen , die im verflossenen Jahr mit
der Verzahnung der einzelnen Träger der
Verkehrswirtschaft gewonnen worden sind,
werden auch die kommendeFriedenszeit ihre
Bedeutung behalten und sichern.gerade dem
Kraftoerkehrswefen eine große Zukunft in¬
nerhalb der europäischen Verkehrswirtschaft.
Auf diesen Grundgedanken aufbauend , er¬
folgte. wie oben schon angedeutet, eine große
Anzahl von Sondermaßnahmen . von denen
in der Öffentlichkeit die Einführung des
Prämienverfahrens bei vorzeitiger Rück¬
gabe von Güterwagen und die Bildung von
Ladekolonnen, die den Verkehrtreibenden
auf Anforderung als Ladehilfe zur Verfü¬
gung gestellt werden, bekannt ist.

Der Erfolg des verflossenen Jahres hat
alle aufgewandte Mühe reichlichbelohnt und
hat gezeigt, daß die Bewältigung der Ver¬
kehrsaufgaben in einem totalen Kriege, wie
er uns äufgezwungen ist, ebenfalls eine der
großen Eemeinschaftsleiftungen des gesamten
deutschen Volkes sein muß, und daß keiner
abseits stehen darf , wenn diese Aufgabe
wirklich mit Erfolg gelöst werden soll. Wir
alle haben den Nutzen hieran gehabt, die
Front hat reibungslos versorgt werden kön¬
nen, in der Heimat hat niemand zu hungern
oder zu frieren brauchen, weil die Trans¬
portmittel versagt hätten , und die Wirtschaft
hat fristgemäß ihre Ladungen erhalten , um
auch ihrerseits fristgemäß die Wehrmacht und
die Verbraucherschaftin der Heimat bedienen
zu können. So wird auch in Zukunft jeder
deutsche Volksgenosseund die gesamte deutsche
Heimat wieder den Nutzen davon haben,
wenn alle auch den künftigen Maßnahmen,
die auf dem Gebiete des Verkehrssektors ge¬
troffen werden müssen, entsprechendes Ver¬
ständnis und die Bereitschaft zur Mitarbeit
entgegenbringen.

Zivilkommissar ermordet . Der kürzlich ernannte
Zivilkommissar der unter der Herrschaft Tschung¬
kings stehenden Provinz Hsinkiang , Lengjnng , ist
nach einer Meldung aus Tschungking am 25. Mai
aus einer Reise ermordet worden.

^spsmsckes Heldentum suk Atlu
2000 gsgsn 20000 ?u5cktbcrrs Vsf/urts c/sk Hmss/Icans?

Tokio,  30 . Mai . Auf der Aleuten-Jnjel
Mtu fanden in den letzten Tagen, wie sich
aus einem Frontbericht der Agentur Domet
ergibt, schwere Kämpfe mit den am 12. Mai
gelandeten Amerikanern statt, in denen diese
außerordentlich empfindlicheVerluste erlitten.
Hunderte gefallener Pankees blieben unbe-
stattet aus dem Gefechtsseld, und die Zahl der
Feldlazarette , die von den Japanern festge¬
stellt werden konnten, mehrt sich. Eine neue
Niederlage holten sich die Amerikaner, als
sie am Mittwoch die japanischen Stellungen
auf einer Anhöhe südlich der Holtz-Vucht an¬
griffen. Am Nachmittag gegen 15 Uhr unter¬
nahm eine Abteilung von etwa 400 Mann
einen Vorstoß. Die Japaner ließen sie dicht
herankommen und eröffneten dann ein ver¬
heerendes Feuer auf den Feind . Dann gingen
sie mit Handgranaten und Bajonett zum Ge¬
genangriff über und warfen die Amerikaner
wieder auf ihre Ausgangsstellungen zurück.
Rund die Hälfte der Angreifer war im Ver¬
lause des Gefechts gefallen. Der Frontbericht-
erstatter hebt hervor, daß es sich um Truppen
handele, die für Eebiraskämpfe besonders
ausgebildet und ausgerüstet waren.

Aus einer Mitteilung des Kaiserlichen
Hauptquartiers geht hervor, daß sich die ja¬
panischen Besatzungetruppen, die gegen den
zahlenmäßig wett überlegenen Gegner einen
heldenhaften Abwehrkampf führten, ent¬
schlossen, in der Nacht zum 29. Mai in einer
letztenAnstrengung  einen Beweis des
japanischen Heldengeistes zu geben und einen
Angriff zu unternehmen. Nachdem nach die¬
ser Unternehmung die Verbindung zu den
sümpfenden Truppen abgeschnitten war,
wurde, wie das Kaiserliche Hauptquartier
bekanntgibt, angenommen, daß alle Ueber-
lebenden nunmehr gefallen sind. diejenigen
Soldaten , die infolge einer Verwundung
oder anderer Umstände nicht an diesem An¬

griff teilnehmen konnten, hatten sich bereits
vorher selbst entleibt.  Die japani¬
schen Besatzungstruppen hatten , wie der Be¬
richt des Kaiserlichen Hauptquartiers weiter
besagt, aus etwas über 2000 Mann unter
dem Befehl des Obersten Pasuyo Pamkzaki
bestanden. Die feindlichen Kräfte sind etwas
über 20 000 Mann stark gewesen und waren
auch in der Ausrüstung erheblich überlegen.
Die Verluste, die ihnen die Japaner bei¬
brachten, werden auf über 6000 Mann ge¬
schätzt. Die Insel Kiska  ist , wie die Be¬
kanntmachung noch besagt, weiter in japa¬
nischen Händen.

Generalmajor Pahagi,  der Chef der
Presseabteilung im Kaiserlichen Hauptquar¬
tier , würdigte , wie weiter aus Tokio gemel¬
det wird, in einer Rundfunkansprache die
Heldentaten der kleinen japanischen Garni¬
son auf der Insel Attu und erinnerte die
gesamte Nation daran , daß ihr Heldentod
sich würdig anreihe an die Taten der Tapfer¬
sten der japanischen Geschichte. In Ergänzung
des Berichtes des Kaiserlichen Hauptquar¬
tiers teilte Pahagi mit, daß der Feind auf
der Jns ?l Attu an drei Punkten , nämlich im
Süden , Osten und Norden, gelandet war . An
der Ostküste gelang es den Japanern , die
Angreifer zurückzuweisen, an den anderen
beiden Stellen wurden ihnen schwere Ver¬
luste zugefügt. Nachdem die Nordamerikaner
ständig Verstärkungen landeten und weitere
heftige Beschießungenund Luftangriffe durch¬
führten , kam es am 27. Mai zu heftigen Nah¬
kämpfen. Der Befehlshaber der japanischen
Garnison, Obetst yamazaki , forderte niemals
während der heftigen Kämpfe Verstärkungen
an. Am 28. Mai war die Garnison auf un¬
gefähr hundert Mann zusammengeschmolzen,
Und Oberst Pamazaki entschloß sich deshalb
zu einem letzten Angriff. Dieser letzte mutige
Gegenangriff der Verteidiger Akkus und ihr im Gange.

Ende werden, so erklärte Generalmajor Pa-
hagi abschließend, mit goldenen Lettern in
das Buch der japanischen Kriegsgeschichte
eingehen.

öLpsnsr eroberten Usinan
Schanghai, 30. Mai . In südwestlicherRich¬

tung vorstoßend, eroberten die japanischen
Truppen am 24. Mai Hsinan, westlich des
Tiitgtingfees in Nord-Hunan , wo sich bis¬
her das Hauptquartier der 161. Tschungking-
Division befand, meldet ein japanischer
Frontbericht . Mit der Einnahme von Hsi¬
nan ist die Hauptverteidigungslinie von
Tschangteh durchbrochen. Die japanische
Luftwaffe, die diese Operationen der Armee
unterstützt, bombardierte mit starken Kräf¬
ten Liangshan in der Provinz Szetfchuan
und Enfhih in Südwest-Hupeh. Die Flug¬
plätze der beiden Städte wurden schwer be
schädigt.

50 000 eingekesselt imä vernicklet
Tokio, 30. Mai . Dome! meldet von der

zentralchinesischen Front : Japanischen Ein¬
heiten. die eine strategische Wendung aus
der Richtung Jtschang und Tschangtschang
unternommen hatten , gelang es in Zusam¬
menarbeit mit anderen vorrückenden japa¬
nischen Einheiten , am 25. Mai feindliche
Truppen bei Pienyen , einer Schliisselstel
lung im Paschan-Eebirge , 22 Kilometer
westlich von Jtschang, einzukreisen. Nach
einem umfassenden Angriff gegen fünf feind¬
liche Divisionen in Stärke von 50 000 Mann
zerschmetterten die japanischen Truppen den
Feind in den zerklüfteten Paschan-Bergen.
Gegen die in diesem Gebiete eingekreisten
restlichen Feinde sind Säuberungsaktionen

IsckuvFkillg-Odillss ksss kotkmmgslos
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Genf» 30. Mai . Die ganze Hoffnungslosig¬
keit der Lage Tfchunqking-Chinas spricht aus
"i uem Bericht des Tschungking-Korrespo-nden-
ten des „Daily Herald" vom 27. Mai . Die
zermürbenden Lasten von sechs Kriegsjahren,
so heißt es hier u.a., drücken dem gesamten
Leben Tschungking-Lhinas ihren unauslösch¬
lichen Stempel auf. Unter dem systematischen
militärischen und wirtschaftlichenDruck scheint
das Lebcnsblut völlig ausgetrocknet zu »ein.
Der Widerstand läßt langsam, aber sicher
nach. Der Neuling , der mit chinesischen Ver¬
hältnissen nicht vertraut ist, wundert sich
darüber , wie man unter derartigen Verhält¬
nissen überhaupt noch existieren kann. Aber
selbst der anspruchlosesteund zäheste Chinese
beginnt jetzt zu murren . Krieg, Requirierun-
gen und ständige Störungen des Transport¬
verkehrs haben die Gefahr einer Hungersnot
nicht nur in einer einzelnen, sondern in vie¬
len Provinzen heraufbeschworen. Aus diesem
Grunde ist auch eine Offensiveder Verbünde¬
ten Tschungkings im Pazifik so dringend ge¬
boten.

Es ließen sich noch viele Dinge sagen,
meinte der Korrespondent, doch könne man
sie niHt schreiben, um dem Feind keine wert¬
vollen Informationen zuzuspielen. Jeder Be?
richt über die wirtschaftliche Lage müsse aus

dem gleichen Grunde mit äußerster Vorsicht
abgefaßt werden. Doch fei es selbst im Aus-
land kein Geheimnis, daß eine der schwer¬
sten Hungersnöte in den Provinzen Honan
und Schantung herrsche und die Versorgungs¬
lage in den Provinzen Kwantung und
Kwansi ebenfalls schwierig sei. Tschungking-
China sei von den natürlichen Verbindungen
zur Außenwelt abgeschnitten. Eisenbahnlinien
und Hauptverkehrsstraßen seien zerstört,
Kohle und Benzin überhaupt nicht mehr auf?
zutreiben. Die Preise überträfen alles bisher
Dagewesene. Hohe Beamte hätten erklärt , die
Eroßhandelsindexziffer stelle sich heute, wenn
man sie in den ersten sechs Monaten 1937,
al !o vor Ausbruch der Feindseligkeiten mit
lOO annehme, auf 7500.

Auch finanzielle Schwierigkeiten plagten
den Staat , denn die Staatseinnahmen seien
auf weniger als das Minimum gesunken, da
die reichsten Teile Chinas heute von den
Japanern besetzt seien. Tschungking könne
seinen Staatshaushalt nur zu 20 Prozent
aus den direkten Steuereinnahmen decken.
In dieser Not habe die Regierung ihre Zu¬
flucht zu den alten Methoden der Landbe¬
steuerung genommen, unter denen der steuer¬
pflichtige Landbesitzer seine Steuern nicht
in Bargeld , sondern in Ware zahle.

6M §cke üuerncküsse in Liiglsvä
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6r. w. Berlin , 30. Mai . Der Exekutivaus-
schuß der englischen Labour-Party hat er¬
neut seine Einstellung dem kommunistischen
Aufnahmeantrag gegenüber unterstrichen.
Er hat diesen Antrag abgelehnt und zwar
mit 15:2 Stimmen . Dieser ablehnende Be¬
schluß wird dem zu Pfingsten ' tagenden
Parteitag vorgelegt, der aufgefordert wird,
ihn zu billigen und sich damit die Halttung
des Exekutivausschusjeszu eigen zu machen.
Wie der „Daily Telegraph " mitteilt , bleibt
man in maßgebenden Kreisen der Labour-
party dabei, daß die Kommunisten nicht als
politische Partei im britischen Sinne aufzu¬
fassen sind, das heißt, sie sind in englischen
Augen ein Stück der bolschewistischen Bewe¬
gung, die in alle Länder hineingreift.
Außerdem hält man den Kommunismus für
England ungeeignet. Jnteressanterweise
wird dabei Churchill zitiert , der der gleichen

Ansicht sei. Die beiden Stimmen , die zu¬
gunsten des kommunistischenAntrages abge¬
geben wurdeif, stammen von dem jüdischen
Professor Laski . und dem Abgeordneten
Shinwell , der ostjüdischer Abstammung ist.
Diese beiden Juden versuchen also durch ihre
Ouerschüsseden Kommunisten den Weg zu
ebnen, vor allem jenen Elementen inner¬
halb der Labourparty den Rücken zu star¬
ken, die mit ihren Sympathien aus selten
der Kommunisten stehen und die sich schon
auf der Pfingsttagung ausgiebig bemerkbar
machen werden.

Um nun aber der Radikalisierung im bol¬
schewistischen Sinne den Wind aus den
Segeln zu nehmen, hat sich der Exekutivaus-
schuß genötigt gesehen, Richtlinien für die
zukünftige Politik der Labourparty auszu¬
arbeiten , die in erster Linie eine vositive
Sozialpolitik fordern. Vom Beveridge-Plan
ist die Rede, von der Beseitigung der sozialen
Nöte, von einem angemessenen Minimum - haben.

Lebensstandard, von der Beseitigung des
Wohnungselends . So sind eine ganze Reihe
von Wünschen und Forderungen zusammenge¬
faßt, die die breiten Massen beschäftigenund
die von den Kommunisten benutzt worden
sind, um diese Masse unter ihrem Banner zu
sammeln. Die Pfingsttagung der Labourparty
verspricht jedenfalls interessant zu werden.
Sie kann zu einem Wendepunkt für England
werden, das heißt, hier kann der Durchbruch
des Bolschewismus erfolgen, was bedeuten
würde, daß die herrschenden Schichten in
England dann künftig nicht mehr eine ge¬
fügige Labourparty zu ihren Füßen hätten,
sondern eine sehr renitente Labourparty , die
selbstverständlich in allen Gliederungen der
Partei sofort den Ton angeben und sich ganz
im Sinne der Moskauer Parolen betätigen
würde, die die englischen Kommunisten noch
vor der Scheinaufjösung der kommunistischen
Internationale in Empfang genommen

Wenn schon die Lebensverhältnisse in In
dien heutzutage schwierig seien, so bemerkt
der Korrespondent des „Daily - Herald" ab¬
schließend, so ließen sie sich doch nicht mit
denen Tschungking-Chinas vergleichen, denn
in Indien sei die Knappheit mehr örtlicher
Natur und mehr oder weniger durch schlechte
Organisation sowie klimatische Verhältnisse
bedingt. In Tschungking-Lhina aber leide
das ganze Land unter einem ungeheuren
wirtschaftlichen Elend, das keinen Unter¬
schied mehr kenne.

VZangtückingvs»
über 7sckunskills. . .

Tokio» 30. Mai . Präsident Wangtschingwei
erklärte einem Vertreter der Zeitung „Asahi
Schimbun", daß die im Tschungkinglager zu
beobachtende Unentschiedenheit zwei Fak¬
toren zuzuschreibensei, einmal dem Zweifel
darüber , ob es richtig sei, den Widerstand
gegen Japan fortzusetzen, zum anderen, dem
irrtümlichen Glauben an eine engere An¬
näherung zwischen dey Achsengegnern. Die
leitenden Kreise in Tschungkingsuchten ver¬
geblich nach einem Weg, eine Lösung herbei¬
zuführen. Im Labyrinth der gegensätzlichen
Meinungen folgten sie einem völlig steuer-
losen Kurs . Diese Unentschiedenheit werde
den Zusammensturz Tschungkings beschleu¬
nigen.

ver neue Lttenlalsverüuekm8otiL
Sofia , 30. Mai . Die gesamte Presse bringt

an führender Stelle weitere Einzelheiten
über den Attentatsversuch auf Ingenieur
Janskieff. Im einzelnen wird die Schießerei
geschildert, sowie die Verfolgung der Atten¬
täter . Der erste Attentäter ist der Jude
Jordan Marinoff Petroff , geboren am 26. 11.
1911 im Dorfe Alfatlare , Kreis Kurtbuner.
Er ist ein bekannter Kommunist, der von der
Polizei mehrmals aus Sofia ausgewiesen
wurde und zweimal wegen kommunistischer
Tätigkeit verurteilt wurde. Auch der zweite
erschosseneTerrorist ist ein bekannter und
gesuchter Kommunist. Sein Name ist Kirie
Ehlebaroff , geboren am 25. 5. 1922 irw Dorfe
Kalojan im Kreise Rasgrad . Er war mit
zwei Pistolen großen Kalibers bewaffnet und
stand in Verbindung mit Georg Lubenoff
Dimitrosf , einem Führer der Terroristen¬
gruppe, der Neffe des Generalsekretärs der
Dritten Internationale , Georg Dimitrosf,
ist. Der dritte Terrorist , der erschossen wurde,
heißt Methodik Alexandroff Welitschkoff, ge¬
boren im Februar 1921 im Dorfe Kondofrey,
Kreis Radomir . Auch er war schwerbewaff¬
net. Im Leitartikel der. „Sora " wird unter¬
strichen, daß das bulgarische Volk die terro¬
ristischen Aktionen ablehnt und sich spontan
gegen solche' Volksfeinde verteidigt.

Wustkslis äier Äusklang der Gaukulturtsge

Großes Amfoniekonzert in der„Glocke"
Mit dem Symphoniekonzert am Sonnabend

führte Bremen seine musikalischenVeranstal¬
tungen der Gaukulturtage auf den krönenden
Höhepunkt. Der bis auf den letzten Platz be¬
setzte Große Saal der Glockelegte beredtes
Zeugnis für die starke Anteilnahme der bre¬
mischen Bevölkerung ab, die sie diesen lebens¬
bejahenden Manifestationen des ungebroche¬
nen deutschen Kulturwillens im Frontgau
Wefer-Ems entgegenbrachte. In einhelligem,
beglückendenEinklang damit stand die schaf-
fensfreudige Einsatzbereitschaft all derer, die
mit begeisterter Anteilnahme das künstlerische
Ereignis schufen, das vom rein musikalischen
Standpunkt geweitet, , eine nberragenbe Tat
des Konzertwinters war.

Die Kreisleitung der NSDAP . Bremen
hatte sich für dieses Symphoniekonzert das
Orchester der Hansestadt Bremen mit Gene¬
ralmusikdirektor Hellmut Schnackend urg
als Dirigent und die bremische Pianistin
Marianne Krasmann  verpflichtet . -

Marianne Krasmann steht heute unbestrit¬
ten in der Spitzenklasseder deutschen Mei¬
ster des Klaviers . Sie hat in allen bedeuten¬
den Kulturzentren des Reiches und uns in
Bremen ihre Berufung und Befähigung zu
höchster künstlerischerTat nachdrücklich be¬
wiesen. Und so dürfen wir in ihrer Heimat¬
stadt Bremen ruhig auch ein wenig stolze Ge¬
nugtuung empfinden, wenn wir sozusagen
aus „eigener Kraft " solch eine anerkannte
und berufene Exponentin deutscherKunst an
diesem Tage herausstellen konnten. Marianne
Krasmann hatte mit dem Erieg 'schcna-Mott-
Klamerkonzert «ine dankbare uhd doch nicht
ganz unproblematische Aufgabe zu lösen.
Wenn es für sie auch keine technischenund
r - chschöpferischcnP ." öleme gab, so ist doch

das Werk an sich längst nicht von der ein¬
samen, adligen Größe und llnbedingtheit,
wie sie die Klavierkonzerte Beethovens,
Schumanns und Brahms offenbaren. Für die
nachschauendeKünstlerin wurde damit ihre
Mission allerdings nur um so reizvoller und
umfassender, weil sie gerade dadurch doku¬
mentieren konnte, wie sie aus den letzten
und feinsten und unbedeutenden Wendungen
noch musikalischeWerte herauszuholen ver¬
mag und nacherlebendund verinnertichend zu
kaum geahnter Ausdruckskraft zu steigern im¬
stande ist, selbst gegen den streckenweise etwas
dicklich instrumentierten Orchesterpart. So
entstanden unter den elastisch vielfarbig¬
gestaltenden Händen der Künstlerin das
rhythmisch und thematisch interessante Werk
in geschliffenerPrägnanz und Schönheit und
war damit eine würdige Festtagsgabe zum
hundertsten Eeburtstgabe des beliebten skan¬
dinavischenTondichters.

Generalmusikdirektor Schnackenburgleitete
den Abend mit Liszt' Symphonischer Dich¬
tung „Tasso" ein, die das schicksalschrvere Le¬
ben des großen italienischen Dichters in
aphoristisch- gehaltener, bilderreicher Ton¬
sprache schildert. Die wunderbar klare Fak¬
tur des Werkes, aus hochgeistiger Intelli¬
genz und starkem Gefühl geboren, die er¬
lesen geschmackvollenKlangkombinationen,
die pompöseWucht der choralartigen Themen
im Finale , das alles zeigt Liszt — den man
oft nur allzu gedankenlos als den „Nuc-
Wegbereiter" seines großen Nachfolgers
Wagner anzusehen bereit ist — als den
großen, genialen Schöpfer und Vollender
einer modernen symphonischenRichtung und
Orchestersprache. Das Orchester der Hanse¬
stadt Bremen spielte unter Schnackenburgs
feinsinniger und überlegen nachgehender

Führung das Werk in ausnehmend schöner
Klanglichkeit. Und das ist auch von dem
dritten Werk des Abends, Schuberts großer
C-Dur -Symphonie, zu berichten. Ihre ".gött¬
liche" Länge bekam durch einen gesunden
Schuß norddeutscherHerbheit zwar ein etwas
markanteres , ihr aber durchaus bekömmliches
Profil , das ihre liebenswürdigen melodi¬
schen Züge nur um so köstlicherund liebens¬
werter erscheinen ließ.

Der nicht endenwollende Beifall der be¬
geistert folgenden, innerlich zutiefst ergriffe¬
nen Hörer war den Mittlern dieser künst¬
lerischen Gabe Dank und Anerkennung zu¬
gleich. Vslter c>»e« .

Musikalischer Oachmittag
für WtzW.-Vetreme

Die Ortsgruppe Bremen - West  der
NSDAP . hatte den Betreuten des WHW.
zur Eaukulturwoche eine ganz besonders
wertvolle musikalischeGabe gespendet, indem
sie diese zu einem Konzert in den stimmungs¬
voll geschmückten Saal des Eottfried -Talle-
Hauses einlud. Als Ausführende hatte man
namhafte künstlerischeKräfte Bremens ge¬
wonnen, die mit einer wohlabgestimmten
klassischen Musikfolge ihren Hörern eine
Stunde der Erbauung gaben. Die Mezzo-
Sopranistin Ruth Müller  erwies sich an
einer Arie von Händel (mit obligater
Flöte , die Christian Harjes  mit edler Ton-
formung blies ) und an Liedern von Schu¬
bert als eine vorgeschrittene geschulte Sän¬
gerin, die mit schön gefärbten, ergiebigen
Stimmitteln begabt ist. Mit zwei seiner
Schülerinnen. Etta Klauber  und Fran-
ziska Molch , musizierte Christian Harjcs
ei» köstliches Variationswerk von Mozart,
wobei er mit seiner samtweich timbrierten
Altflöte dem Ganzen Rückgrat und Fülle
verlieh. Seine jugendlichen Partnerinnen se¬
kundierten ihn mit tonlich und rhythmisch

sauberer Klarheit . Max Filz  eck spielte
zwei Andante-Sätze für Cello von Mozart
und Gluck mit elastisch ausdruckssahiger Ton-
gebung und künstlerisch gestaltender Phra-
sierung. Ella Thies  war den Solistinnen
und Solisten am Flügel eine unaufdringlich
stützendesfeinsinnige Begleiterin . Herzlicher
Beifall dankte den Ausführenden für ihre
selbstlosekünstlerischeEinsatzbereitschaft.

vslter ciLZss.

Volkskon;ert für ML.
Mit einem volkstümlichen Konzert im

großen Saal der Glocke beendete am Sonn¬
tag Bremens Sängerschaft  in Verbin¬
dung mit dem KdF . - Orchester  die Eau-
kulturtage und sicherte dank einem umfang¬
reichen und sorgfältig einstudierten, gehalt¬
vollen Programm den kulturellen Veran¬
staltungen Bremens damit einen wertvollen
und anerkennenswürdigen Ausklang. Unter
Carl Hauks  wirkungssicher führender
Hand spielte das KdF.-Orchester klassische
Musiksätzevon Haydn, Mozart , Schubert,
Sibelius ' „Finlandia " und leichtere Weisen
von Johann Strauß , welche die zahlreich
erschienenen Hörer zu lebhaftem, wohlver¬
dienten Beifall anregten . — Die Sänger¬
schaft des Kreises Bremen steuerte dem
ersten Teil der Vortragsfolge gehaltvoll¬
ernste A-capella-Lhorwerke von Hans Lang,
Blumensaat . und als krönenden Mittel¬
punkt Sendts mitreißendes „Ans Werk" bei,
während der zweite Teil einen frohgemuten
Ausklang mit alten , unvergänglich schönen
deutschen Volksliedern, zum Teil mit Or¬
chester, bescherte. Unter der straffen und fein-
ichattierenden Führung der Chormeister
Bokelmann und Wefing,  von denen
ersterer mehr den dramitischen, letzterer
mehr den lyrischen Akzent gab. leisteten die
Sänger Außerordentliches, wofür sie gebüh¬
rend gefeiert wurden. Natter ciages.

Dsr UsUsmseks VZskrmsckIsksNchl
Rom, 30. Mai . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt-
„Schwere deutsche Kampfflugzeuge warfen
heute nacht über dem Hafen von Visê a
schwere und Mittelschwere Bomben ab. Uz
Insel Pantelleria wurde zu wiederholt^
Malen von feindlichen Flugzeugen ang»
griffen. 12 der angreifenden Flugzeuge wür.
den von Flakbatterien abgeschossen. Auch
Sant -Antioco und die Umgebung von Lag.
liari wurden bombardiert , ohne daß bedeu¬
tender Schaden entstand. Die Abwehrartil¬
lerie schoß zwei Flugzeuge ab, von denen
eins ins Meer fiel, während das andere
bei Mercureddu abstürzte. Im Luftkampf
mit unseren Jägern stürzte ein Spitstre-
Flugzeug bei Trapani ab."

Die Terrorangriffe der anhlo-amerikanl.
schen Mordbrenner auf Livorno und Foggt«
nehmen in der norditalienischen Presse brei¬
ten Raum ein. Auch in diesen Fällen such¬
ten die Angreifer keine militärischen Ziele
sondern wandten sich fast ausschließlichgegen
die Zivilbevölkerung . Eine besonders furcht¬
bare Anklage gegen die Luftpiraten sind
wie „Carriere della Sera " berichtet, in Lv
vorno die Trümmer eines Waisenhauses
das durch einen Volltreffer restlos — eim
schließlichder dazu gehörenden kleinen Ka¬
pelle — zerstört wurde und die 30 kleine
Waisen, fünf Schwestern sowie eine Straßen-
passantin unter sich begrub. Aus Foagir
meldet das Blatt , daß die feindlichen Flie¬
ger nach Abwurf ihrer Bomben das um¬
liegende offene Land terrorisierten und im
Tiefflug kleine Landsiedlungen sowie auf
den Feldern befindliche Personen mit MG>-
Feuer belegten. In einem Fall wurden dabei
10 Frauen und 6 Kinder getötet.

Heus MllsrkrsiiÄräger
Berlin , 30. Mai . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Haupt-
mann Kiefer,  Komp -anieführ-er in einer
Panzerauifklarungsabteilung der Division
Hermann Eöring , Leutnant Mischte , in
einem Faklfchirm-MG-Bataillon.

vnler evglineksm Üruck ,
Rom, 30. Mai . Unter dem Druck der br!-̂

tischen Militärbehörden erließ die irakische
Schattenregierung einen Aufruf, in dem alle
Angehörigen der irakischen Wehrmacht, die
zum Protest gegen die im Lande herrschende
Fremdherrschaft ihre Truppenteile verließen,
aufgefordert wenden, sich innerhalb eines
Monats wieder bei der Truppe einzufinden.
Nach diesem Zeitpunkt würden sie zum Tods
verurteilt . Trotz dieser schweren Drohung
verlassen ständig weiter Soldaten ihre For¬
mationen. Die Engländer sind hierdurch in
großer Sorge , da die meisten dieser irakischen
Soldaten zu den Freiheitskämpfern über¬
gehen, die der fremden Besatzung das Leben
durch Angriffe auf Transporte usw. sehr
sauer machen.

Vas Lrübsksn in 8ütläeu1ncklsnä
Stuttgart , 31. Mai . Wie der württem-

bergischeErdbebendienst bekanntgibt, wurden
an den württembergischen Erdbebenwarten
seit dem Erdbeben, von dem Süddeutschland
am Freitag früh betroffen worden ist, bis
zum Sonntagabend rund 50 bald schwächere,
bald stärkere Erdstöße registriert . Es ist an¬
zunehmen, daß die in einer Tiefe von zehn
bis dreißig Kilometern unter der Erdober¬
fläche vor sich gehenden Eesteinsverlagerun-
gen auch noch in den nächsten Wochen und
Monaten zu weiteren Evderschütterungen
führen werden, die jedoch zu irgendwelchen
ernsthaften Besorgnissen keinerlei Anlaß
geben.

V/i 'cktiAss — Kur ? xssscrAt
Zwei neue Schnlungsbnrge » konnten im

Warthcgau ihrer Bestimmung übergeben wer¬
den . Eine befindet sich im Kreis Wal ^rr - t , die
ihrer herrlichen Lage wegen den Namen "„Wald-
see" erhielt , und die zweite im Kreis Lask , wo
aus einem verwahrlosten polnischen Sommer-
sitz eine ideale Schuknngsbnrg geschaffen wurde.

Im iranischenAserbeidschankam es, wie der
Sender Teheran meldet , zwischen der Bevölkerung
und den Cowjettruppen zu neuen Zusammen¬
stoßen.

15 500 Juden erhielten im letzten Vierteljahr
vom britischen Hochkommissar in Palästina Mac
Michael die Niederlassnngsgenehmigung.

Höchster Orden für Hamamoto. Der Kaiser von
Mandschnkuo verlieh Admiral Bamamoto nach¬
träglich den höchsten Orden von Mandschnkuo,
„Das große Ordensband der Orchidee ".

llrnob anck Verlas : Krewer Keltnas , klg.-6 »o-
vorlag zVsssr -blws 6 . m. b. 8 ., krswea . Verlags-
äirektdr 8vSk > NiLdlsr : 8aupt »okrlktlsltsr ; >lod-
8 . klietrlod . 6ültis ab 1. 8. 1943: Preisliste ür . 1!

Mitte
Operette eines Wilhclmshaveners. Der Re¬

gisseur J -ritz Hcrbcrholz , gebürtiger Wilhelms-
haocner , hnt eine Operette „ Liebeslist " mit der
Musik von Fred Raymond geschaffen, die in
Berlin im Theater des Volkes mit großem Er¬
folg uraufgeführt wurde.

Pros . Dr . Otto Janson 75 Jahr « alt . Am
30. Mai vollendet der cmcr . Honorarprosessvr iür
Zoologie an dar Universität Köln , Dr . Otto Ion-
son, sein 75. Lebensjahr . Er wurde 1868 in Bre¬
men  geboren . 1933 -trat er wegen Erreichung
der Altersgrenze in den Ruhestand.

Neuer Intendant des Eietzcner StadtthcatsrS.
Mit Wirkung vom 1. Juni ist der Intendant des
Stadtthcaters Sanau , Offenbach und Aschassem
bürg . Antun Ludwig , zum Intendanten des
Gicßencr Theaters berufen worden Er wird
neben seinem Gicßcner Jntendantenamt die Lei¬
tung der Theater Hanau , Offenbach und Aschasse»-
burg zunächst noch kommißarisch beibehalten.

Italienische NenauSgabc » deutscher Lyrik . Der
italienische Verlag Nnove , Edizioni bereitet ge¬
genwärtig eine verbesserte Nenausgabe rwn
Rilkes Duinescr Elegien vor , die Leone Tm-
verfo besorgt . Travcrso hat auch eine Aus¬
wahl von Uebcrsetzungen Stcfan Gcorgescher
Gedichte neu bearbeitet und mit einer Ein¬
leitung versehen . Der Berlag Sansoni wird M
Sammlung noch in diesem Jahr herausbringe ».
Im Juni werden ferner im Verlag „Nucwe
Edizioni " die Briefe aus Muzot von Rainer
Maria Rilke in bcr Uebersetzung Travcrso-
Mirto Doriguzzi herauskommen.

Joses« Bsreus-Totenohl las I« Litzmannßüdt.
Die Dichterin Josefa Berens -Totcnohl las zum
Abschluß einer längeren Reise durch den War-
thcgan in Litzmannstadt.

Ein Film „Die Stadings". In diesen Tage»
begannen die Aufnahmen zu dem Film „Die
StadtngS ", dessen Spielleitung Günther Rtttan
übcrnoinmett hat . Das Drehbuch schrieb Erim
EVgrmayer . Für die Hauptrollen wurden Käthe,
Haaek und Hermann Speclmans verpflichtet

L
k

Ctn neues Lustspiel von Viktor de Kowa. Tas
Stadttheäter Görlitz bringt am 1. Juni als Ur¬
aufführung ein neues Lustspiel von Viktor vo
Kowa „Florian ist kein schlechter Kerl " heraus.
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Vsuiseker Kreur in 6o !ä kür rwei örsmer
Br -emen,  31 . Mai

Mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausge¬
zeichnet wurden für mehrfach bewiesene be¬
sondere Tapferkeit Feldwebel Heinrich Sun-
dermeier  und Unteroffizier Christian
Bauer.

Feldwebel Sundermeier , geboren am 7^
April 1919 in Bremen , hat seinen Wohnsitz
in Bremen , Hammersbeckerstr . 12 . Er war vor
seiner Einberufung HJ .-Führer in Bremen
und beruflich bei der Firma Wickmann tätig.
Seil Anfang des Krieges unter den Waffen,
wurde er mit beiden Eisernen Kreuzen , der

.Ostmedaille , dem Krimschild , dem Infanterie-
4 Sturmabzeichen und dem Verwundetenabzei¬

chen ausgezeichnet . Nach Genesung von seiner
Verwundung genießt er in seiner Heimat¬
stadt den wohlverdienten Urlaub und
nahm hier Eelegenhe .it , unserm Kreisleiter
Blanke  einen Besuch abzustatten . Der Bre¬
mer Hoheitsträger sprach dem ' verdienten
Parteigenossen seine und der Partei herzliche
Glückwünsche für die hohe Auszeichnung aus.

Auch der Unteroffizier der Luftwaffe Chr.
Bauer , geboren am 13 . Oktober 1917 , ist ein
Sohn unserer Hansestadt . Seine Wohnung ist
Mschhusenstr . 28 . Er machte auf der AE.

-Weser seine Lehrzeit als Dreher durch , kam
von dort zum Reichsarbeitsdienst und zur
Luftwaffe . Er besitzt neben Leiden Eisernen
Kreuzen u . a . die Frontflugspangen in Silber
und in Gold . Das Deutsche Kreuz in Gold
erhielt er für seinen tapferen Einsatz bei
Stalingrad.

ävskunki über ^ krilrs-Ksmpler
Volksgenossen , die seit längerer Zeit ohne

Nachricht von ihren Angehörigen in Nord¬
afrika geblieben sind, werden gebeten , sich
unter Angabe der Personalien des Vermißten
und seiner letzten Feldpostnummer mit dem
ihnen am nächsten liegenden Wehrmelde¬
amt,  das gegebenenfalls bei der örtlichen Po¬
lizeidienststelle zu erfragen ist , persönlich oder
schriftlich in Verbindung zu setzen. Auch alle
diejenigen , die bereits von irgendeiner Seite
Nachricht über den Verbleib ihres Ange¬
hörigen erhalten haben , werden gebeten , sich
zur Regelung von Unterhalts - und Gebühr-
nisfragen mit den in ihren Händen befind¬
lichen Schreiben usw . zu melden.

Die Wehrmeldeämter nehmen die Unter¬
lagen zunächst nur entgegen und leiten sie
zur Aufnahme der Ermittlungen dem zustän¬
digen Arbeitsstab für Afrika bei den Wehr¬
kreiskommandos , Luftgaukommandos usw . zu,
die die Angehörigen sobald wie möglich über
den Stand der Feststellungen und das ab¬
schließende Ergebnis schriftlich unterrichten.
Um dtöse Ermittlungen nicht zu stören und
die' Erteilung von Auskünften nicht zu ver¬
zögern , werden alle Angehörigen unserer
Afrikakämpfer gebeten , von weiteren Anfra¬
gen bei den Dienststellen der Wehrmacht dann

ifolange abstehen zu wollen , bis sie Nachricht
Ivon Arbeitsstäben der Wehrkreiskommandos
Verhalten.

Höchstgeschwindigkeit überschritte » . Wie der
Polizeipräsident mitteilt , wurde folacnden Per¬
sonen eine Geldstrafe von je 100 RM - aufer¬
legt , weil sie mit Kraftfahrzeugen die zulässige
Höchstgeschwindigkeit überschritten haben : Fricö-
rich Preis !»«, Scharnhorststratze 200, Wilhelm
Meyer , Grambker Heerstraße ISO.

Führcrschcincntzichung . Der Polzeioräsidcnt
teilt mit : Wilhelm Watzmann , Vrunncnstr . 88,
ist der Führerschein entzogen worden , weil er
unter der Einwirkung geistiger Getränke stand
und trotzdem ein Kraftfahrzeug geführt hat.

Das 70. Lebensjahr vollendet heute Frau
Auguste Krnse  Ww ., Ansgaritorstr . 17. Sie ist
Trägerin des Ehrcnkrcuzes der deutschen Mutter.

Der kunäkunk sm klontsg
NeichSprogramm : 11.30—11.40 : Charlotte Köhn-

Bchrcns : Und wieder eine neue Woche. 12.83
bis 12.45: Der Bericht zur Lage . 15—16:
Klassische Solistcnmusik . 16—17: Ernste Kompo¬
nisten schreiben Unterhaltungsmusik . 17. 15 bis
18.90: „DieS und das für Euch zum Spaß ".
18.30—19: Der Zcitspiegcl . 19—19.15: Wchr-
machtvortrag . 19.15—19.30: Frvntberichte . 19.30
bis 19,45: Marinclieder und -Märsche. 19.45 bis
20: Politischer Kommentar von Dr . Karl Schar¬

ping . .30.15—22: Für jeden etwas.
Dcutschlandsender : 17.15—18.30: Konzertstücke

siir Soloinstrumente und Chor . 20.15—21 : Mu¬
sikalische Kostbarkeiten aus klassischer Zeft . 21
bis 23: „Komponisten dirigieren " (II . Scnoungl.

. Es wirb verdunkelt von 21.45 bis 4.39 Uhr
Mondanfgang 4.28 Uhr , Monbnnterg . 18.37 Uhr

Aauben, arbeiten, bämpten!
Isgung kiek 5^ .-5isnüsrts 75 — Ivts !e v^ekuekrikliung kür lüs kmngimg litt knütisgtt

Die SA .-Standarte 75 führte gestern eine
Tagung durch, an der sämtliche Führer und
Unterführer teilnahmen . Den Auftakt bil¬
dete eine exerziermätzige Ausbildung ' auf der
Bürgerweide , in der die Grundlagen des
Exerzierens praktisch vorgeführt wurden.
Nach Beendigung der Uebungen marschierte
das Fllhrerkorps geschlossen nach der Ober¬
schule in der Karlstraße.

Obersturmbannführer Hoffmann  wid¬
mete den gefallenen SA .-Kameraden des SA .-
Standortes Bremen ein feierliches Geden¬
ken und stellte der folgenden Schulungstaqung
das Gedicht : „Wenn einer von uns müde
wird " voran.

SA .-Vrigadeiührer Kicker,  der sich auf
der Vürgerweioe von dem Stand der exer-
ziermäßigen Ausbildung überzeugt hatte,
sprach zu dem Fllhrerkorps der Standarte 75
über das Thema „SA . und totale Wehr¬
erziehung ". Er entwickelte im Verlaufe sei¬
nes Vortrages Eedankengänge über das Ziel
des künftigen Einsatzes der SA ., denn mehr
als bisher müsse der SN .-Mann die welt¬
anschauliche Aufgabe des Nationalsozialis¬
mus vertreten . Der Redner stellte fest, daß
die militärisch bedingte Aufgabe die Mobili¬
sierung aller Kräfte zur Wehrertüchtigung
erfordert . Die politisch bedingte Mobilisie¬
rung aller Kräfte diene der Stärkung und
Sicherung Europas , während die weltan¬

schauliche Mobilisierung alle geistigen und
seelischen Kräfte auf den Plan rufe mit dem
unabänderlichen Willen zum Siege.

Brigadeführer Kicker gab dann im ein¬
zelnen in längeren Ausführungen einen Ein¬
blick in die Ursachen der heutige « Ausein¬
andersetzung und stellte mit Nachdruck her¬
aus , daß der Krieg die Entscheidung eines
2000 Jahre währenden Kampfes sei , näm¬
lich des Kampfes des nordisch -germanischen
Gedankens gegen die jüdische Rasse . In un¬
serem Schicksalsraum , der bis an die Donau,
das Schwarze Meer und an den Wolchow
reiche, werde zukünftig der nordisch -germa¬
nische Gedanke bestimmen . Träger dieses Ge¬
dankens sei das deutsche Volk . Jeder müsse
sich klar sein , daß es nur um die Erringung
des Sieges oder um den endgültigen Unter¬
gang gehe . Die Urkräfte Blut und Boden
schaffen Arbeit und Brot , aus denen wie¬
derum die Freiheit ersteht . Wie die germa¬
nischen Völker als Begriff der Gemeinschaft
die Weltesche mit ihrem weitverzweigten
Wurzelsystem hatten , so finden wir als Be¬
griff der Gemeinschaft das Reich

Unser Ziel ist nicht eine Weltherrschaft,
sondern einen Kernblock Europa zu schaf¬
fen , in dem die Volker entsprechend ihren
Gewohnheiten leben und schaffen können.
Die Idee des Soldatentums liege weltan¬
schaulich im Blut und Boden verankert . Der

Boden gebe Arbeit und Brak , und alles
dieses müsse mit dem Schwert verteidigt
werden . So sei der Gedanke der Wehr-
gemeinschaft  aufgebaut . Wie 300 000
SA -Männer in den Kampfjahren gegen eine
Weltfront in Waffen standen und den Sieg
erringen halfen , so sei auch heute die Wehr-
aemeinschgft des ganzen deutschen Volkes
Willensausdruck der Abwehr . Brigadeführer
Kicker schloß seinen Vertrag mit der Auf¬
forderung , daß jeder SA .-Mann den Wil¬
len zum Sieg,  ins Volk zu tragen habe,
unter den Leitwerten : „Glauben , arbeiten,
kämpfen ."

Obersturmbannführer Hoffmann sprach dem
Redner namens des Führerkoprs den Dank
aus und gelobte für die Bremer SA . Hüter
des Glaubens , Wächter der Treue und Ga¬
ranten des Führers zu fein , denn sein Wille
ist unsere Tat . Im Anschluß überreichte der
Obersturmbannführer einem Angehörigen der
Standarte für seinen 2. Platz in der Gelamt-
wcrtung beim Einzelschießwehrkampf unter
anerkennenden Worten eine wertvolle Pla¬
kette . Sturmsllhrer Wellbrock  hielt dann
einen Vortrag über Wehrsportanaelegen-
heiten und stellte besonders die Bedeutung der
Durchführung des SA .-Wehrwettkampfes am
8. August heraus . Nach Behandlung weiterer
Organisationsfragen und Erörterungen inter¬
ner Art beendete die Führerehrung die
Schulungstagung . Im.

»er UntsiMrier sl; kükrer um! VorkSmpksr
Des Krieges Gesicht wandelt sich im Laufe der

Zeiten . Aus den dicht geschlossenen Kolonnen und
Schützenlinien , die zu unsere Vorväter und Vater
Zeiten über das Blachseld stürmten , sich in lan¬
gen Sprüngen gegen den Feind vorabeiteten , sind
Stoßtrupps , Schützenreitzen und Schützenrndei ent¬
standen , die sich — aus sich allein gestellt — im
Feuerschutz der schweren Waffen von Deckung zu
Deckung pirschen . Zu ihrer Führung reicht die
Zahl der Offiziere nicht aus . Unteroffiziere müs¬
sen als Gruppen -, als Zugführer au -ihre Stelle
treten , Unterführer , an deren ' wasfentechnisches
und waffentaktifches Können , Eelcindegewandt-
hcit , Uebersicht , Entschlußkraft , Einsatzbereitschaft
und Turchhaltewillen Anforderungen gestellt wer¬
den , die weit über das Maß herausgehen , mit
dem in der Vergangenheit die in >Neih und Glied
stehenden Unteroffiziere gemessen wurden.

Wie bei der Infanterie ist es auch bei den an¬
deren Massen , Auch bei ihnen sind den kleinen
und kleinsten Einheiten im Rahmen des Gänzen
selbständige Ausgaben erwachsen , die Unterfüh¬
rer mit weitgehendem taktischen Verständnis und
hohem Verantwortungsgefühl voraussetzen . Bei
der Artillerie am Geschütz, auf der Beobachtungs¬
stelle und in der Rechenstelle, bei den Schnellen
Truppen als . Panzer - oder Lpähtrnppsühre - , bei
den Panzerjägern im Zweikamps mit den wtahl-
kolvsscn des Gegners , als Pionier am Steuer
des Schnellbootes oder der Fähre , bei den Nach¬
richtentruppen beim Ausbau und im Betrieb
des Funk - und Fernsprechnetzes , bei den Versor¬
gungstruppen beim Vorsühren der Fahrzeuge
durch ein von Banden verseuchtes Hinterland,
überall stehen die Unterofsiziere auf selbständigen
Posten und bei der Lustwaffe und der Kriegs¬
marine nicht minder.

Die besten, Kameraden
Entsprechend dieses erweiterten Aufgaben¬

bereiches und der erhöhten Verantwortung müssen
die ' Unteroffiziere den Offizieren an , Gradheit
und Stärke des Charakters gleichkommen , dürfen
an Wissen und Können nicht viel hinter ihnen
zurückstehen . Ihr Beispiel ist richtunggebend sttr
den Einsatz der ihnen - anvertrauten Einheiten.
Heute wie gestern und morgen ist es ihre vor¬
nehmste Aufgabe , ihren Männern im Augenblick
der Gefahr voranzugehen , ihnen auf dem Gesechts-
seld vorzukämpscn . Doch bleibt dies immer nur
ein Mosaikstoin in ihrem Gesamtbild . Tapferkeit
und Einsatzbereitschaft sind sür sie wie für die
letzten ihrer Grenadiere nur die selbstverständ¬
lichen Voraussetzungen ihres Soldatentums , dem
ihre Untersührerstellung noch besondere Verpslich-
tnnqen auferlegt . Es muß ihnen die Weite des
Blicks und die Klarheit des Urteils innewohnen,
die sie hellsichtig die Lage beim Feinde übersehen
läßt . Sie müssen jenes Stück Verwegenheit be¬
sitzen, das nun einmal zum Haschen der Gelegen¬
heit gehört , das sie freudig nach dem kühnsten
Entschluß greisen läßt . Sie dürfen aber auch
nicht jenes Gleichmaßes der Seele eniraten , das
sie nach Elansewitz auch bei den stärksten Regun¬
gen die Grenzen ihrer Verantwortung erkennen
läßt . Sie müssen das Ich hinter das Wir zurück¬
stellen . müssen sich verzehren in der Sorge um
ihre Untergebenen , müssen eins mit ihnen bleiben
in ihren seelischen und körperlichen Sorgen Und
Nöten , müssen ihre Freuden und Leiden mit
ihnen teilen , ihre besten Kameraden sein Und sie
durch Lob und Zuspruch zu den höchsten Leistun¬
gen anspornen.

Der Kampf trifft im Kriege die natürliche Aus¬
lese, zeigt den Vorgesetzten bald und untrüglich,
wer von den Mannschaften znm Unterführer und
damit zum Unterossizier geeignet ist. Kurse in¬
nerhalb der Truppe , Lehrgänge hinter der Front
sorgen sür die Weiterbildung der sür. wert Be¬
fundenen . Ohne geistige Arbeit , ohne Selbst¬

studium wird es auch im Kriege nicht abgehen;
denn der Kamps ist mit der Vielseitigkett der
Waffen zu einer Wissenschaft geworden , deren
Segnungen man sich — ohne darüber die tech¬
nischen Fertigkeiten gering einzuschätzen — er¬
arbeiten muß.

Das Huuderttausendmann -Heer hat für die Her¬
anbildung eines neuzeitlichen Unterossizier -Korps
ersprießliche Vorarbeit geleistet . Es war sich be¬
wußt , daß in ihm als den Nahmen eines künftigen
Volksheercs ein jeder Mann als Unterführer ver¬
wendbar sein mußte . Das junge großdeutfche Heer
hat die Früchte dieses Strcbcns geerntet . Es hat
bei seinem Ausbau eine starke Stütze an jenen
Männern gehabt , die als Ausbilder , als Unter¬
führer und als Verwalter in ihm Dienst taten.
Darüber hinaus sind ihm geeignete Unteroffiziere
aus einer Jugend zugewachsen , bei der m den
Jugendorganisationen der Partei , in der Schule
und im Reich-arbeitsdienst die angeborenen Füh-
rereigenschaitcn geweckt, gepflegt und gesörbert
wurden und die aus Unterofsizierschulen eigens
sür ^ ihre Aufgaben als Berufssoldat vorgebildet
worden ist.

Höchste Bewährung Vor dem Feind
Im gegenwärtigen Krieg haben die Unteroffi¬

ziere die auf sie gesetzten Erwartungen nicht nur
voll erfüllt , sondern noch weit übertroffen . Die
Berichte des ÖKW . und der Propagandakompa¬

nien wissen immer wieder hervorragende Taten
von Unteroffizieren aller drei Wehrmachtteile zu
schildern . Bald hat ein Feldwebel oder Wachtmei¬
ster sein 20. Flugzeug oder seinen 15. Sowjetpan¬
zer abgeschossen, bald ist er mit mehreren Gefan¬
genen ' und wichtigem Nachrichtenmaterial von
einer Streife ins Niemandsland zurückgekehrt,
bald hat er mit einer Handvoll rasch zusammen¬
geraffter Trotzleute ein von den Bolschewisten
nmstürmtes Dorf tagelang gegen erdrückende
Uebermacht gehalten . Eine große Anzahl von
Unterosfizieren ist Träger des Ritterkreuzes des
Eisernen Kreuzes , mehreren von diesen wiederum
ist bereits das Eichenlaub dazu verliehen worden.
Noch lvcit größer ist die Zahl der Unterossiziere,
die mit dem Deutschen Kreuz in Gold . mit dem
Eisernen Kreuz 1. und 2. Klasse geschmückt sind
oder die wegen Tapferkeit vor dem Feinde zu
höheren Dienstgraden oder gar zum Offizier be¬
fördert wurden . Ehemalige Unteroffiziere haben
sich als Offiziere an der Spitze von Kompanien,
Bataillonen und Regimentern , von Divisionen
und Kampfarupepn als mittlere und höhere Füh¬
rer bewährt , haben , wie der Fallschirinjägergene-
ral Namcke, ganz Außerordentliches geleistet.
Zehntausend « haben ihr Blut und Leben dahin-
gegeben. Die Trusipe ist von dem Bewußtsein
durchdrungen , daß sie sich in jeder Lage auf ihre
Unterossiziere verlassen kann . Sie folgt ihnen
durch dick und dünn . Das deutsche Volk aber
kann nicht genug tun , den Unterosfizieren ihre
Dienste zu danken und zu lohnen.

Oberstleutnant a. O. Uenarx.

ÜsmEk AaAtiseL.' „iktmee ilea - '
kfrtau/Mfung ,'n öksmsn an/äö/i 'cs, c/sr (Zauku/tmtogs VVs§S5-km5 1942

Die VII . kulturelle Veranstaltung der
NSDAP . - Ortsgruppe Walle  in
Verbindung mit der NSG . „Kraft durch
Freude ", die im Nahmen der Gaukultürtage
stattfand , wurde zu einem großen Erfolg . Es
bleibt das Verdienst von Obergemeinschafts-
leiter Stürm ann,  daß er uns die Be¬
kanntschaft mit der Niederdeutschen
Bühne Brake  vermittelte . Den Braker
Gästen war es vorbehalten , in Erstauffüh¬
rung für Bremen Hermann Boßdorfs nieder¬
deutsche Komödie „Krämer Kray " darzubieten.

Nach dem Dichter Stavenhagen ist Her¬
mann Boßdorf ohne Frage der erfolgreichste
niederdeutsche Dramatiker . Am 29. Oktober
1877 in Wiesenburg geboren , lebte er später
als 'Postbeamter in Hamburg , wo er nach
langem Siechtum im Jahre 1921 starb . „Der
Fährkrog " ist wohl sein bedeutendstes und
bekanntestes Werk . Aber auch als Balladen¬
dichter , Erzähler und Lyriker schuf er sich
einen Namen . Sein „Krämer Kray " ist
die klassische Darstellung einer Tragikomödie,
wie sie selten in einem Stück gelingt . Krämer
Kray , ein absoluter Ehefeind , der jede Ge¬
legenheit zu gewinnen sucht, sich der Ehe
zu entziehen , muß letzten Endes einsehen,
daß alle Ausbruchsversuche ihn doch nur um
so sicherer in den Ehestand führen.

Mit der Niederdeutschen Bühne Brake
lernten wir eine Spielgemeinschaft kennen,
der erst vor wenigen Tagen durch unseren
Gauleiter für ihren kulturellen Einsatz als
Laienbühne Dank und Anerkennung ausge¬
sprochen wurde . In Zusammenspiel und
Sprache waren die Braker Gäste vorbildlich.

Die von einem Morgen zum anderen in
Krämer Krays Wohnung auf dem Venus¬
berg in Hamburg um 1900 herum spielende
Komödie betreute als Spälbaas Fritz zu
Klampen,  der auch der Rolle des Karsten
Kray Gestalt gab .. In seinen Nöten , in die
er durch seinen Freund , den Kaffeemakler
Broihan hineinschlidderte , war er köstlich,
wie er überhaupt in jeder Szene den rechten
Ton fand . Mile Hak, seine Haushälterin,
wurde von Pauline Rohde  dargestellt . Sie
kam mit ihren Berechnungen doch ans Ziel
Frau K ây zu werden . Eine besonders er¬
folgreiche Rolle hatte Martin Michels,  der
als Kaffeemakler Asmus Broihan einen tollen
Junggesellen und Verführer abgab . Einen
echten Hamburger Hausknecht , dem eine Por¬
tion Pfiffigkeit nach Empfang von Trink¬
geldern zu eigen war , stellte Helm . Krumm
als Hein Kohrs auf die Bretter . Annelie
Schwartin  g als Scheuerfrau Piepersch
hatte durch ihre ausgezeichnete Mimik und
ihr sprühendes Temperament , das auch in
einem tollen Redefluß zum Ausdruck kam,
manchen Sonderbeifall . Die Kaffeemietje
Dele Nllsch in einer typischen Gängeviertel¬
aufmachung wurde überraschend echt durch
Hertha Sagkob  dargestellt . Leni Mi¬
chels als Schlachterswitwe und Gustav
Weghorst  als Schutzmann trugen in klei¬
neren Rollen zum Erfolge bei . Zusammen¬
fassend ist zu sagen , daß man der Nieder¬
deutschen Bühne Brake nach dieser Auf¬
führung gern bald einmal wieder hier be¬
gegnen möchte.

Von R
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(13 . Fortsetzung)

„Nein . Herr Bergrat ", erwiderte Vogel.
Er stand noch immer stramm . >,§ ie sprechen
in Preußen dieselbe gute deutsche Sprache
wie überall in deutschen Landen . Und die
Liebe fragt nicht nach den Grenzen kleiner
Winkelstaäten ."

„Sö ! Der Herr Lieutenant hält wohl die
Habsburgische Monarchie für einen Winkel-
staat . he ?"

„Gewiß nicht , Herr Vergrat . Wenn ich
aber schön auf gut deutsch re-den soll , wie
wir der Schnabel gevachsen ist ? "

' «Heraus damit !"
„Dann bitte ich submissest um die Hand

Ihrer Tochter Ilse . Und gleichzeitig bitte
ich gehorsamst , den heutigen Nachmittag mit
meiner Braut zusammen verbringen zu dür¬
fen . Natürlich im Rahmen Ihrer liebwer¬
ten Familie ."

„Schockschwere Not !- Er hat sich vielleicht
schon mit der Jungfer Ilse geeinigt ? Habt
wohl schon den Brautkuß getauscht , Herr
Lieutenant ? Das schlag Er sich nur aus dem
Kopf . Daraus wird nichts . Nie und nim¬
mer. Was ist Er denn ? Offizier des Königs
von Preußen ? Wieviel Taler hat er denn
un Monat zu verzehren ? Reicht es auf die
Stiefelwichse ? Habe nicht gehört , daß der
König von Preußen seine Lieutenants so
bezahlt , daß sie davon eine Familie erhal¬
len können ."

„Wir preußischen Offiziere dienen sür die
Ehre, nicht für hohes Gehalt ", erklärte Vo¬

gel . „Ich habe begründete Hoffnung , dem¬
nächst befördert zu werden . Herr von Moltke
hat mir versprochen , sich meiner anzuneh¬
men ."

„Herr von Moltke ? Wer ist das , dieser
Herr von Moltke ?" fuhr ihn der alte Berg¬
rat an . „Was kann Ihnen Herr von Moltke
bieten ?"

„Berufung ins topographische Büro des
Eeneralstabes . Obwohl ich lieber freier Nei-
terosfizier bin , als bei Landvermessungen
Karten zu zeichnen . Da verdient man jedoch
Zulagen . Bei aller Bescheidenheit und ein
klein wenig Unterstützung von zu Hause . . ."

„Unterstützung ? He , ich höre wohl nicht
recht ? Spekuliert er also auf mein Geld ? "

„Nein " sagte Vogel . Die Röte war ihm
ins Gesicht gestiegen . „Ich liebe Ihre Tochter
Ilse , so wahr mir Gott helfe . In wenigen
Jahren kann ich Kapitän sein . Dann könnte
ich Ihnen alles zurückzahlen , jeden Thaler ."

„Also Schulden machen ? Das geht Ihm
wohl leicht aus der Hand ? Kenne ich schon.
Dazu suche Er sich nur jemand anderen aus.
Meine wenigen Ersparnisse sind nicht dazu,
um junge , Schulden machende Offiziere zu
erhalten . Wenn ein Kaufmann um die Hand
meiner Tochter anhielte oder ein fest ange¬
stellter Beamter ? Darüber könnte man re¬
den . Einer , der mit der kleinen Zulage wirt¬
schaften kann . Aber ein Offizier ?"

„Ohne Offiziere käme der Kaufmann nicht
weit , verlor er sein Hab und Gut . Ohne
Offiziere könnte der Beamte hungern , Herr
Vergrat . So war es immer , wenn ein Volk
seine Kraft verloren . Es soll sich kein Beruf
und kein Stand vom anderen abschließen ."

„Ich bin kein Malefikant , Herr Lieute¬
nant . Der Vergrat ging erregt auf und ab,
den kleinen Kopf mist dem Knebelbart zwi¬
schen die hohen Vatermörder zurückgezogen.

Aber schützen Sie denn unseren  Kauf¬
mann , unseren  Beamten ? Sie dienen
Preußen !"

„Ich diene Preußen , weil ich glaube , daß
Preußen der deutschen Einheit dient ", ent-
gegnete Vogel . „Sind Sie gegen die deutsche
Einheit ?"

„Ich bin nicht gegen die deutsche Einheit ",
schrie der Vergrat Pichler . „Ich lebe für die
deutsche Einheit , ich kämpfe für sie. Aber die
Wege , die zur deutschen Einheit führen , kön¬
nen verschieden sein , Ihr droben im Norden
wollt die deutsche Einheit ohne Oesterreich ."

„Das ist nicht wahr ", widersprach Vogel
erregt . „Deutschland würde arm sei« , wenn
es all die Kraft des Geistes und Gemüts ent¬
behren müßte , die im deutschen Oesterreich
erblüht ."

Der Vergrat Pichler verbarg unter seinem
grimmigen Zorne , wie sein Herz schlug . Auch
in seinem Herzen hatte der Traum der deut¬
schen Einheit geblüht . Er war gegen Napo¬
leon zu Felde gezogen , unter dem Feldmar¬
schall Grafen Eyulay . Wohin waren sie da¬
mals gestürmt ! Sie sahen die deutsche Ein¬
heit vor sich. Sie alle wollten ja Deutschland
groß und frei machen . Die deutschen Fürsten
einen . Aber unter Habsburgs Krone einen.
Auch in Wien träumten sie von der deutschen
Einheit . Ihr größter Schmerz war , daß man
draußen in den deutschen Landen das Reich
wollte unter dem Ausschluß Oesterreichs . Däs
konnte der Bergrat Pichler den Preußen nicht
verzeihen.
„D .ie Entscheidung über die Führung
Deutschlands wird nicht am grünen Tisch
fallen , Herr Vergrat ". fuhr Vogel fort . „Sie
wird auf dem Schlachtfelds fallen . Nur wer
Deutschland groß und sicher macht , darf es
auch nach der Einigung führen . Das allein
soll entscheiden . Nicht Graßdeutsche und Klein¬
deutsche , preußische Pickelhaube oder der öster¬
reichische Tschako."

„Es sprichst preußischer Geist aus Ihm,
Lieutenant Vogel !" unterbrach ihn der Verg¬
rat gallig.

„Es spricht nicht preußischer Geist aus w
Herr Verbrat ", widersprach Vogel . „Obwi
dieser Geist unzähmbar und stark ist, die
Geist , der bei Roßbach und Waterloo gest
hat . Ich bin der letzte , der nicht ancrken
was Oesterreich geleistet hat , daß Oesterrc
und Deutschland verwachsen , ist wie Leib r
Seele . Ich weiß , daß Oesterreich nichts >
deres ist als die Machst der deutschen Kuli
über alle Völkerschaften Habsburgs . Gen
wenn Sie ein guter Oesterreicher sein woll
Herr Bergrat , dann dürfen Sie es nicht r
Deutschland streunen , nur deswegen w
Preußen der machtvollste Staat in den de
scheu Landen ist . Wollen Sie das Glück Jl
vernichten , nur weil ich preußischer Osfiz
bin ?"

Der Bergrat Pichler pflanzte sich vor Po.
auif. Seine klugen Augen blitzten vor im
rem verhaltenen Feuer.

„Wir wollen einmal von uns sprechen , r
von uns ", sagte der Vergrat . „Er kommt i
meine Tochter anhalten und will mir ei
Lcction geben ? Dazu ist er mir zu jm
Lassen wir das ! Ich habe mich von klein c
emporgearbeitet . Vom Obersteiger zi
Schichtmeister , ' zum Bergwerks -Jngenie
Von dem , was ich mir erspart hatte , gj
ich auf die Bergakademie nach Clausthal
Harz . Habe mir selbst den Bergingenieur
arbeitet . Meine Eiters haben in den Naj
leonkriegen ihren letztere Spargroschen v
loren . Ich habe immer auif dem Standpui
gestanden , selbst ist der Mann ! Kann Er d
verstehen , Herr Lieutenant ? Als Betriel
leiter eines Bergwerks war ich nicht n
technischer , sondern auch kaufmännischer 3
amter . Ich schätze deutschen Kaufmannssta
und Kaufmannssinn . Und Kaufmanns Eh
Mit fremden Gclv baut man auf faul
Grunde . Wenn Er meine Tochter haben w
gut ! Dann mutz Er ihr ein Leben bieten ki
neu , ohne Sorge und Armut . Aber , E r m
es ihr bieten . Nicht ich, der Vater von d
Töchtern ."

.Vor der Aufführung hatte Obergemern-
schaftsleiter Stürmann auf die Bedeutung
der Eaukulturtage hingewiesen und die Not¬
wendigkeit der kulturellen Arbeit herausge¬
stellt . Volkskulturelle Arbeit ist die Erfül¬
lung des politischen Führerauftrags und sie
bildet eine Demonstration der aktiven Kraft

Uegen Verleumdung mr EskLngnis
Daß es selbst in dieser ernsten Zeit noch

Frauen gibt , die nichts besseres zu tun haben,
als ihren Mitmenschen etwas anzuhängen , ja,
sie in der gemeinsten Weise zu verleumden,
zeigte eine Verhandlung vor dem Einzel-
richter des Amtsgerichtes Bremen . Angeklagt
war eine Frau H.. die erst wenige Tage vor¬
her wegen Beleidigung zu 75 Reichsmark
Geldstrafe verurteilt werden mußte . Das will
aber gar nichts sagen im Vergleich zu dem
niederträchtigen Vergehen , dessenwegen sis
sich jetzt zu verantworten hat . Wie sich her¬
ausstellt , hat die Angeklagte schon wiederholt
Streit mit Bewohnern des Hauses gehabt,
das sich ihrer Anwesenheit „erfreut ". Das
war aber ihre eigene Schuld , denn sie konnte
es nicht lassen , weibliche Mitbewohner ohne
irgendwelchen Grund eines unsittlichen Le¬
benswandels zu beschuldigen . Dieses Treiben
erreichte seinen Höhepunkt , als sie in einer
Eingabe an die Staatsanwaltschaft das Ein¬
schreiten der Polizei gegen ein im Hause woh¬
nendes junges Mädchen forderte , weil dieses
angeblich nachts Herrenbesuche empfange , in
ihrem Zimmer Orgien feierte und dergestalt
di « Angeklagte der Nachtruhe beraubte . Diese
Vorwürfe waren um so schwerwiegender , als
der Verlobte des jungen Mädchens im Felde
steht . Sie hatten aber auch für die Sitten-
richterin eine Anklage wegen falscher
Anschuldigung  zur Folge . Durch Zeu¬
genaussagen wurde nun in der Verhandlung
vor dem Strafrichter festgestellt , daß an der
ganzen Geschichte kein wahres Wort war . An¬
gesichts der Niederträchtigkeit ihres Vor¬
gehens nahm das Gericht die verleumderische
Angeklagte wegen wissentlich falscher An-
schudiguug in empfindliche Strafe , indem .es
sie zu vier Monaten Gefängnis
verurteilte . Hoffentlich wird sie dadurch ku¬
riert.

llbungttekisßsn kiek klsksrlÜlskis
Dienstag , 1. Juni , von 12 bis 15 Uhr sinket

im Raume Huchting — Geckenhausen — Risteöt
—Bramsteöt — Hollwedel — HarvsteSt — Klein-
Henstedt — Annenheiöe — duchttng sowie im
Raume Seehausen — Hasenbüren — Altcnesch
— Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen —
Seehausen ein UebungssKießen - er Flakartillerie
statt . Um eine Gefährdung durch Flakivlitter
oder vereinzelt mögliche Blindgänger zu ver¬
meiden , wird die Bevölkerung innerhalb der ge¬
fährdeten Räume hiermit aufgefordert , sich luft-
schutzmäbig zu verhalten . Abgeworfene Schlevv-
seile der Schießscheiben und Blindgänger nicht
berühren , sondern der nächsten militärischen
oder Polizcidienststelle melden ! Auf Absperrungs-
mabnahmen und Verkehrsumlettungen achten!

Jubilar der Arbeit . Der Krankenkassen -An-
gestellte Johann Boschen,  Bremen -Hemelin-
gen , Wescrstr . 21, vollendet heute eine 25iährige
Berufstätigkeit . Er kam am 1. Juni 1918 als
Kriegsversehrter zur damaligen Ortskranken¬
kasse für ben Kreis Beröen -Achim in Hemelin-
gen und wurde bei der Eingemeindung zur
Allg . Ortskrankenkasse Bremen übernommen.

vnisk klein llolieiksrllek
Die Deutsche Arbeitsfront

Dienstag . 1. Juni
Ostertor . 18—19.30 Uhr Rundbriefbesvrechung

in der Dienststelle.
Wollmershause » . 19 Uhr Sitzung der OrtS-

handiverkerschast in der Dienststelle.
Findorss . Sitzung der Stabs - und Zellen-

walter und BO .-Männer im Lloydheim , Ein¬
gang Hemmstraße.

Neustadt -Nord . 18 Uhr Sitzung der Stabs-
nnd Zellenwalter und BO .-Männer in der
Dienststelle.

Neuenlanbe . 19.30—21 Uhr Sitzung der Zel,
len - und Blockobmänner in der Dienststelle.
20 Uhr Rilildbrlesbesvrechung der BO .-Männer
in der Dienststelle.

Herdentor . 19 Uhr Sitzung der Stabswalter
in der Dienststelle.

Weste «. 17—18 Uhr Besprechung der BO .-
Männer in der Dienststelle , anschließend Sitzung
der Stabswalter.

Wasserturm . 19 Uhr RundSrtefbesprechung mit
Zellen - und BO .-Männern in der Dienststelle.

Wilhelm Decker . 19.30 Uhr Schulungsabend
aller Amtswalter im Lvzeum Lange Reihe.

Weser . 19.30 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Straßenzellcn - u . BO .-Männer t. d. Dienststelle.

Utbrcmcn . 19.30 Uhr Rundbriefbesprechung für
BO .-Männer , Stabs - und Zellenoömänncr in
der Dienststelle.

Mittwoch . 2. Juni
Fchrscld . 18 Uhr Sitzung der BO .-Männer

in der Dienststelle , 19.30 Uhr Sitzung sämtlicher
Amtswalter.

Hufe . 19—20 Uhr Sprechstunde für Handel
und Handwerk in der Dienststelle.

Wenn es cklr übel
nimm es kür gut nur immer!
Wenn cku es übel nimmst,
so gebt es ckir nock schlimmer,
llnck zvenn cker kfteunck cklcb kränkt,
verrsik 's ibm unck versieb:
Ls ist ibm selbst nickt vobl,
sonst tät er ckir nickt vek.

ll'risckriek Rüokert

„Ich werde ins Ausland gehen ", erklärte
Vogel . „In die Türkei . Ich werde mir Geld
ersparen . ."

„Sachte , sachte !" Der Bergrat blickte grim¬
mig drein . „Will Er auf Abenteuer aus¬
ziehen ? Man erzählt sich, daß auch die Chi¬
nesen entlassene Offiziere aufnehmen . Glaubt
Er , dann in Ehren vor den Angen der Jung¬
fer Ilse bestehen zu können ? Warte Er eben,
bis Er Major geworden !"

„Herr Bergrat . das können Sie nicht ver¬
langen ." Vogels Lippen waren bleich ge¬
worden . „Sie wissen nicht , wie es mit der
Liebe heißer Herzen steht . Das können Sie
von mir nicht verlangen . . ."

erklärte der Vergrat . „Ich will nur ein
mein Kind soll die Ruhe seines Herzens j
den . îch habe nicht das Vertrauen , daß
diese bei einem Manne findet , der gest
Oesterreicher war , heute Preuße ist . mori
Türke sein will . Denk ' Er nur darüber n.
Ilse wird bittere Tränen vergießen . He
und morgen und wochenlang . Dann wird
sich ins Unvermeidliche fügen , wird veraesi
So wie auch Er vergessen wird . . . °Dc
wird sie einen Kaufmann heiraten oder eir
Beamten , wird Kinder bekommen und w
hnen vielleicht einmal mist Stolz von d

Äonen Offizier erzählen , der sie in ih
Jugend verehrt hat . Wie tausend and
brave Frauen . Glaube Er mir . ich kenne l

(Fortsetzung folgt)
>
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Usisehe \$poAtsc(lau
Reichsjugendführer beim

Reichssportwettkampf
Am Sonnabend und Sonntag traten im gan,en

Reich die Angehörigen der Hitlerjugend zum Früh-
lahrs -Reichssportwettkamps 1943 an . Diese >porl-
liche Leistungsschau erfaßte die gesamte Jugend
in Stadt und Land und ermittelte die belle Ge¬
meinschaft in den Grundübungcn der körperlichen
Ertüchtigung . Aus den Ergebnissen dieses Reichs-
sportwcttkainpfcs bauen sich die weiteren lport-
lichpn Leistungskämpfc der Banne » nd Gebiete
bis zum Reichscntscheid um den Wanderpreis des
Rcichsjugendführcrs auf . Auch der diesjährige
Wettbewerb gab ein erfreuliches Bild vom Lei¬
stungsstand , der Gesundheit und Einsaßsrcudigkeit
der deutschen Jugend im vierten .llricgsjo .br.
Reichsjugcndsiihrer Arthur A r m a n n besuchte
die Wettkämpfe der Hitlerjugend in den Gebieten
Main -Frauken , Kurhessen und Thüringen . Er
überzeugte sich bei diesen Wettkämpfen von den
Leistungen der Jungen und Mädel und händigte
den Besten die Siegcrnadcl des Reichssportivett-
kampscs aus.

Anläßlich des HI .-Svortwcttkampfes in
Achim würbe dort ein Werbefnßballspicl zwi¬
schen HI . Achim und Tnra Grövclingen 1 b
ausgetragen . Tnra 1 b siegte vor einer größeren
Anzahl Zuschauern 6 :3. Das schöne Znsammen-
sviel der Turaner erbrachte bis zur Halbzeit
eine sichere 4 :1-Fühning.

Tie Ergebnisse des Rcichssportwettkampses im
Bann Bremen (75) haben folgendes Aussehen:
Beste  M a n n s cha f t c n : DI . l . Fähnlein
79 Iungcnschaft 1 2443 Punkte : 2. Fähnlein 76
Jungensch . 1 2366 P . : 3. Sviclzng Blnmenthal
Iungcnsch . 1 2353 P . HI . 1. Gef . 76 Kamerad¬
schaft 2 2669 P . : 2. Gef . 3l Kamsch. 4 2480 P . :
3. Gef . 43 Kamsch. 2 2391 P . IM . 1. IM .-Gr.
89 Schaft 2 2424 P .: 2. IM .-Gr . 36 Schaft 1
2846 P . : 3. IM .-Gr . 79 Schaft 4 228» P . BDM.
1. M .-Gr . 89 Schaft 2 2477 P . : 2. M .-Gr . 16
Sckaft 4 2284 P . ,- 8. M .-Gr . 44 2143 P.

E i n z e l s i c g e r : Dreikampf : TI . Paulens
Fähnl . 79 306 Punkte . 60-Mcter -Lanf : Hornfeld
Fähnl . 79 7,9 Sek . Weitsprnng : Riechers Fähnl.
28 4.80 Mir . Ballwurf : Pansens Fähnl . 79
70 Mir . — HI . Haar Ges. 43 883 P . 100-Meter-
Lauf : Kleefeld Flicgcr -Gcf . 14/15 11,8 Sek . Weit-
sprung : Haar Gef . 43 6,20  Mir . Kenleiimeit-
wnrf : Siebcls Gef : 41 68 Mir.

Einzelsiegerinnen:  IM . von Weibe
IM .-Gr . 66 364 P . 60-Meter -Lauf : von Weibe
IM .-Gr . 66 7 Sek . Weitsprnng : Heiden IM .-
Gr . 76- 4,60 Mtr . Ballweitnmrf : Windel IM .-
Gr . 54 59 Mir . — ATM . Wenkc M .-Gr . 89
352- P . 75-Mcter -Lauf : Dich M .-Gr . 16 9,6 Sek.
Weitsprnng : Ioscphi M .-Gr . 7 4,90 Mtr . Ball-
weitmurf : Wenke M .-Gr . 89 66 Mtr.

Einzelsiegerinnen:  BDM .-Werk : Po-
din Gr . 41 305 P . 75-Meter -Lauf : Jnix Gr . 6
10 Sek . Weitsprnng : Podin Gr . 41 4,70 Mtr.
Pallweitwurf : Podin Gr . 41 55 Mtr . — Beste
Mannschaft : Gr . 6 1996 Punkte . Die Wettkämpfe
fanden auf allen Sportplätzen statt.

Schalke spielte mit Klodt ; Bornemonn , Hinz;
Langhans , Schweinfnrth , Tibulski : Flotho , "Sze-
pan , Kanthack . Kuzorra , Klodt 2, hatte also gegen¬
über dem Spiel gegen Wilhelmshaven 05 einige
llmbesctzungen vornehmen müssen . Holstein trat
mit Drews ; Schnrnach , Kühn ; Slebivch , Krüger,
Jenncwein ; Schmidt , Linken , Hein , Walter,
Möschel ab . Die Leitung des Spiels halte der
Bremer Unparteiische I a n s s e n , der vor 18 600
Zuschauern zur Zusriedenheit amtierte.

Außer Holstein Kiel , das in diesem Jahre eine
äußerst spielstarke Elf bekommen hat , qualisizier-
len sich der Dresdener SE . durch einen 4:0 (2:»)-
Erfvlg über 1919 Nensahrwasser in Danzig,
Bicnna Wien durch einen 2:0-0 :0 )-Sieg über den
Pokalmeister München 1860 und FB . Saarbrücken
nach einem 3 :2 0 :2) über BkR . Mannheim für
die Vorschlußrunde , der man mit Spannung
entgegensehen kann.

Im Hamburger  G a n e n d s p i e I des
Tschammerpokals trafen sich Hamburger Sport¬
verein und Lustwassen SB . Hamburg , in dessen
Reihen die früheren Werderaner Heinrich , Gornik,
Fchrmann , Münzenberg und Loh spielen . Die 'Elf
der Lnstwasfe lieferte dem großen Gegner HSV.
ein glänzendes Spiel und siegte durch ein Tor
von Gornik knapp aber verdient mit 1:0.

In O st h a n n o v e r wurde ein Tschammer-
potolspiel zwischen dem Enrhavener TB . und d in
MSB . Lüneburg durchgeführt , das nach regulä¬
rem Spielschluß 0:0 stand . Ta die Lüneburger
sich weigerten , zur Spielverlängerung anzutreten,
schieden sie aus dem Bokalwettbewcrb ans , wäh¬
rend Cuxhaven di« nächste Runde erreichte.

Holstein Kiel bootet Schalke aus
Tie erste große Ueberraschnng der diesjährigen

Deutschen Fußballmeisterschaft war in Kiel fällig,
wo der Deutsche Meister Schalke 04, der große
Favorit auch dieses neuen BleisterschastsrennenS,
von dem Außenseiter Holstein Kiel mit 4:1 «3:1)
ausgebootet wurde . Was niemand bei den letzten
spielerischen Leistungen der Holsteiner erwartet
hatte , wurde Tatsache : ’ Mit 4:1 (3:1) wurde ein
Sieg geschasst-, der sogar verdient ist, denn die
seldlichen Leistungen der Holsteiner waren in die¬
sem Spiel tatsächlich so gut , daß Schalkes Kreisel
sich totdrehte . Nun ist der Titelverteidiger ausge¬
schieden And hat keine Möglichkeit mehr , durch
einen neuerlichen Titclgewinn einen neuen Re¬
kord mit sieben Deutschen Meistcrschastcn anszu-
stcllen . Das Gesetz der Serie hat hier ein Halt
geboten , dem auch Schalte Folge leisten mußte

Fußball im Gau Weser -Ems
In Oldenburg bestritten VfB . und BfL . das

Endspiel um den Kaupokal in der Oldenburger
Staffel , und der VfB . siegte in einem spannenden
und schnellen Spiel nur mit dem knappsten aller
Ergebnisse , mit 1:0 (1:0) , um nun in die Ent¬
scheidung des Gaues einzngreifen . Das Osna-
brücker Stafstlendspiel führte 97 und VfL. 99
Osnabrück zusammen , und die 97er blieben hier
mit etwas Glück 3:1 0 :0) in Front . In der Stas-
sel Bremen wird am 6. Juni in Vegesack der
Endspielgegner des Bremer Sportvereins im
zweiten Vorschlußriindenspiel zwisci)en dem BV.
Grohn und dem SV . Werder ermittelt . Von den
Freundschastsspielen interessierte die Begegnung
in Willielmshaven , dort trafen sich der Gau¬
meister Wilhelmshaven 05 und die Bremer Spvrt-
srennde . Konnten derzeit im Meisterschaftsspiel
die Bremer den Wilhelmshavener die einzige 9lie¬
ber läge der Serie beibringen , so wurden sie dies¬
mal glatt nüt 5:0 von den Matrosen geschlagen.
Ter Bremer Sportverein tras ans eigenem Platz
aus die Marinelehrbauobteilung und schlug diese
schnelle Eis trotz dreifacher Ersatzgestell » n-z mit
6 :1 (4:1), während die zweit« Mannschaft des
DSV . im Spiel gegen den MTV . Verden mit
3 :4 (1:3) knapp unterlag . Ter BBV . Union tras
sich bereits am Sonnabend mit dem Schwach¬
hauser SV ., mußt « sich aber nach einer guten
2:0-Panseniührnng zum Schluß mit einem 21-
Sieg begnügen . Das Freundschaftsspiel in Arsten,
wo sich der TuS . Arsten und die BSK . A.-K.
Weser trafen , wurde von ?7rsten dank einer gu¬
ten ersten Halbzeit mit 3 :2 (2:0) knapp gewon¬
nen . Ter FV . Woltmershausen unb der Waller
TSV . trafen sich vor einer zahlreiclien Zuschauer¬
menge . Das Spiel endete mit dem 3:1-Siege der
Pnsdorfer . Eine Kombination der unteren Mann-
schaften Walles spielte gegen den Post SV . einen
3:2(1:2)-Sieg heraus , und die zweit« Mannschaft
der Waller unterlag gegen Woltmershausen 2
mit 3:5. Walles Ib -Jugend nahm eine l :6-Nieder-
lage durch Turas Ib -Jngend hin.

Die Fußballfreunde der Unteririeser konnten die
Bremer Stadt Mannschaft  im Kamps
gegen die W e s e r m ü n d e r Vertretung setzen.
Kaufmann brachte Bremen sehr bald in Führung,
aber Feldkamp , Wesermündes Mittelstürmer , war
schon eine Minute später mit dem Ausgleich zur
Stelle . Fechner stellt« wieder aus 2:1 für Bre¬
men und Kaufmann erhöhte bis zur Pause auf
3:1. Feldkamp ' schoß nach dem Wechsel das zweite
Wesermiinder Tor.

Spannende Hockeykämpfe
In der Bahr setzten die Hockehspiclcr ihre Som-

merspietrundc mit zwei Begegnungen fort . Im
crsten Ŝvtel hatte der MTB . von 1875 alle Mühe
die BsG . Weserslng , in der der Vahrer Urlauber
Grüner auf dem Mittellänferpvsten eine wertvolle
Verstärkung war , mit 3:2 (2:2) knapp niederzu¬
halten . — Einen spannenden Kampf lieferten sich
im Anschluß di« beiden zurzeit stärksten Bremer
Mannschaften Hoeketzclnb Horn und Bremer
Hockehclub. Beide Mannschaften hatten ihre stärk¬
sten Mannhaften aufgeboten . In der zweiten
Spielhülste kamen die Horner zu einer leichten
ll êberlegcnheit . Leide Stnrmrcihcn kamen trotz
guter Leistungen zu keinem Treffer und so kam
cs zu einer gerechten Pnnkteteilnng nach ansge-
gliclhnem Kamps . Durch daS erzielte 0:0 hält
Horn weiter mit 5:1 Punkten bei 11:1 Toren die
Tabellenführung . BHC . folgt mit 5:3 (9:5), MTV.
von 1875 mit 5:3 (9:9), Eiub zur Vahr mit 3:3
(6:5) und BSG . Wesersing mit 0 :8 (409 ). — Am
kommenden Sonntag findet das letzte Spiet der
ersten Runde zwischen Elnb zur Vahr und Hockey-
Horn in der Vahr statt.

Das Hamburger  Vorrundenspiel zur Deut¬
schen Hockeymeisterschaft sah den Verteeter des
Nordens , Nhlenhorster HC., klar mit 3:1 «2:0>
über den Sachsenmeister VfB . Leipzig siegreich.
Die Vorschlnßrnnde der Männer hat die erwar¬
teten Sieger ergeben , doch hatte der frühere
deutsche Meister TV . 57 Sachsenhansen einen auf¬
regenden und torreichen Kamps gegen den badi¬
schen Meister HC. Heidelberg zu bestehen , den er
erst in der Verlängerung mit 4:3 (30 ) Toren
gewann : Die Frantfurter kommen damit znm
fünften Male in das Endspiel , in dem sie am
Pfingstsonntag , 13. Juni , voraussichtlich in
Frankfurt a. M ., auf den Uhlenhorster HC. Ham¬
burg treffen . In den Dorschlnßrundcnspielen der
Frauen  setzten sich THC . Harvestehude Ham¬
burg mit einem 60 -(4:l )-Sicg über den Berliner
HC. und die Würzburger Kickers mit einem 5:0-
O :0)-Ersolg über den Kölner HC. erfolgreich und
sicher durch . Damit stehen sich wie 1942 am
6. Juni die beiden deutschen Meistermannschaften
der Jahre 1942 und 1941 im Endspiel gegenüber.
In der Reichshauptstndt wurde das Pokaiendsviel
im Männerhockcy ansgetragen . Der Berliner HC.
siegte erst in der Verlängerung mit< 2:l Toren
über die ZehleNdorser Wespen.

Franen -Handballtnrnier in Bremen
Der Bereichsfachwart Handball im Sportgau

,Weser -Ems hat sür den 6. Juni  ein Handball¬
turnier der Frauen nach Bremen ausgeschrieben,
bas eine Bvmbcnbesetziing gefunden hat . Zur
Teilnahme haben gemeldet : BTG . Bremen , Tnra
Bremen , BsB . Bremen . Oldenburger TB ., VfL.
Oldenburg , VfL, Germania Leer , TSV . 97 Os¬
nabrück , Reichsbahn TnSV . Osnabrück , TuS.
Westerstede , TnSp . Anrich , Vareler Turncrbund,
VfL. Zwischenahn , TV . Bnngerhös und TV.
Jahn Wilhelmshaven . Diese Mannschaften wur¬
den in zlvei Gruppen unterteilt , und zwar spie¬
len in der A - K l a s s e die Bremer Tnrnge-
meinde , Bremer Sportverein . Tnra Bremen , Os¬
nabrück 97, VsL. Oldenburg , Oldenburger TB .,
Reichsbahn Osnabrück und VfL. Germania Leer.
In der B - K l a s s e . die wiederum in zwei Staf¬
feln - unterteilt wurde , stehen Jahn Wilhelms¬
haven , TV . Bungerhof , VfL. Zwischenahn in der
A-Ttafsel , und Turnerbnnd Varel , TnSp . Rurich
und TuS . Westerstede in der B -Staffel . In bei¬
den Staffeln spielt jeder gegen jeden , und in der
Endrunde spielen die Dritten beider Staffeln um
den 5. Platz , die Zweiten um den dritten Platz
und die jeiveiligen Stafselsieger kämpfen um den
Grnppensieg . Das Turnier findet an ' tmm BTG .-
Platz an der Neuenlander Straße statt und be¬
ginnt um 9 Ilhr morgens.

Die Hanbvall -Stadtmannschaften der Frauen
von Osnabrück und Bremen  trafen sich
in Osnabrück . Es kam zu einem technisch aus
hoher Stufe stehenden Spiel , das 2 :2 endete.
Bei der Pause hatte Osnabrück mit 2 :1 geführt.
—- Der Ganmeister Tnra Gröpelingcn trat in
Hamburg gegen den LSB . Hamburg an »nd
wurde .' wiederum glatt mit 11:4 (3 :2) geschla¬

gen. — In einem Freundschaftsspiel zwischen
dem TB . Bungerhof und dem Bremer Svort-
vcrcm siegte der TB . Bungerhof unerwartet
hoch 15:8 (3 :2).

Gaulchrgang im Korbball
Zur Teilnahme an einem zur Förderung des

Korbbattfpiels einberiifeiien Ganlehrgang . hat¬
ten sich znm Wochenende ans fast allen Krei¬
sen des Gaues Weser -Ems mcbr als 50 Turne¬
rinnen und Sportlerinnen in Bremen cingefnn-
dcn . War der Sonnabend der theoretischen Lebr-
arbeit gewidmet , so galt cs , am Sonntag die
Schulung mit praktischen Uebnngssvielen fort-
znsctzcn. Ans den Plätzen in der Paulincr
Marsch wurden mit Lauf -, Wurf - und Fnng-
nbnngen die Feinheiten des sich immer mehr
durchsetzenden Kampfsvicles der Frauen geübt.
Ucbnngsspiele vervollständigte » die Schnlnngs-
arbeit , die den Teilnehmerinnen wertvolle Ay-
regnngcn vermittelte.

Turntag der Turnerinnen
Im Lager der Turner und Turnerinnen ist

die Arbeit ans den am 26,/27. Juni stattfinden¬
den Vereinsinannfchastskamvf im Geräteturnen
ansgcrichtct . Nachdem nunmehr die Uebnnaen
für diesen Kampf ausgeschrieben sind , veran¬
staltete der Svortkrcis Bremen einen allge¬
meinen Turntag für Turnerinnen , an dem die
Hebungen önrckgetnrnt wurden . Ter gute Be¬
such zeigte , daß in den Vereinen und Sport¬
gemeinschaften des Kreises Brcistcn dem Gcrätc-
tnriicu der Frau lebhafte Bcachtnng geschenkt
wird und vor allem der Gedanke des Mann¬
schaftskampfes auch bei den Turnerinnen wei¬
teste Verbreitung gefunden hat.

Allgemeiner Fanftballfpieltag
Der Svortkrcis Bremen veranstaltete am

Sonnabendabend feinen ersten allgemeinen
Fanstballspicltag , auf dem den Aktiven , die aus
kricgsbcdingtcn Gründen in ihren Vereinen und
Sportgemeinschaften das Faustballspiel in Mann¬
schaften nicht ansnbcn können . Gelegenheit ge¬
geben wurde , zu spielen . Die Sviclabendc wer¬
den des öfteren wiederholt.

Olle Tandberg Europameister
In Stockholm trafen sich vor rund 20 000 a«.

schauern um die Box -Europameisterschost ^
-Schwergewichtler der Schwede Llle Tändle,»
(92 Kilogramm ) und der Belgier Karel Sys
Kilogramm ). Nach 15 Runden wurde das ein¬
stimmige Ergebnis der neutralen iJunrtriifitcr-

Sieger nach Punkten Llle Tandberg !" verkünd
det. Ter Schwede hat den Sieg seiner übcrkod
nen Länge , Reichweite und Gewicht zu verdaniem
Sys mußte zweimal ein« Verwarnung «instcikcn
In der letzten Runde war der Schwede so
überlegen , daß eine ko.-Entscheidung im Bereich
der Möglichkeit lag . Llle Tandberg ist nunmehr
der Nachfolger Max Schmelings . der den Titel
kampflos abzngcben gezwungen war.

Eugen Göggel Deutscher Meister
Trotz schärfsten Einsatzes in der Wehrmacht

oder in der Rüstnngsindiistric warteten die zz
Teilnehmer an den 12. deutschen und 4. Kriegs-
Meisterschaften im Geräteturnen in Paflau mit
bciviittöcrswcrten Leistungen ans . Ergeh,
nisse:  1 . Engen Göggel lStuttgart ) 192 $
2. Theo Wied (WM ) 190.9 P „ 3. Erich
<WM > 188,8 P .. 4. Jacob Kiefer lWM ) 185«
5. Heinz Voll (Berlin ) 183,7 P „ 6. Karl Bohusch
«Wien ) >83,l P ., 7. Alfred Müller (Leuna)
P .. 8. Heinz Walter «WM » 181.8 P .. g. £ (.»
Tilo (Billingen ) 180,5 , P „ 10. Kurt Ärötfä
lLeuna ) 179,1 P . — E i n z clmciftcr:  Pstxx.
Tlico Wied 38,5 P . Barreu : Erich Wied gg P
Ringe : Alfred Müller 38,8 P . Bodcntnriicn-
Hcinz Schucpf (WM ) 39,7 P . Reck: Euam
Göggel 39,1 P.

iT

Die Kanuten auf der Weser
Auf der bekannten Ostcrdeichstreckc mit dem

Ziel am SV . Bremen wickelte die Ka » u-Re-
gatta -Vereinignng Breincn e. B . in Zusammen¬
arbeit mit dem Gebiet Nordsee der HI . die
18. rcichsoffene Kann -Knrzstrccken -Rcgatta nnd
die gebictsoffene Kninr -Knrzstrcckcn -Negatta der
HI , ab . 15 Rennen boten durchweg gntbesetztc
Felder und verschiedentlich gab ^es nur knappe
Entscheidungen . Den überlegenen Sieger im
Einer -Kajak HI .-Klasse A stellte Grave >TKW/
Bann 75). Im Einer -Kaiak für Franc » (Lei-
stnngsklasse 1 und 2) gab cs ein großes Rennen
zwischen Menger und Tavverborn sbeide War-
turm Bremen », das ergebnislos vcrliei . denn
beide kamen Bord -an -Bord durchs Ziel , ohne
daß eine von ihnen auch nur den aeringscen
Porteil hatte . Urteil : Totes Rennen ! Der vcr-
iährige Ingendmeistcr im Zweier -Kajak , Kleine
(BPS/Bann 751, kenterte im Start zum Einer-
Kajak Klasse A.

Die neuen Tischtennismeisier
In Brcslan wurden die neuen Tischtennis-

meistcr ermittelt . Titelverteidiger Ŵunsch be¬
siegte in der Endrunde den Hamburger Ben-
thin , der vorher den Wiener Bednar 3 :1 ge¬
schlagen batte , mit dem gleichen Ergebnis . Auch
bei den Frauen war in Gertrud Pritzi (Wien»
die Titelverteidigcrin erfolgreich . Sic hatte vor¬
her Frl . Büldge lMagdebnrg » besiegt und trat
in der Endrunde ans die frühere Wcltmeistcrin
Frau Hobohm lOuedlinünrg ». Frau Hobohm
batte Frau Richter (Berlin » 3 :2 besiegt, unter¬
lag der Wienerin aber 1 :3. Das Männcr -Dvv-
pel war den Wienern Wunsch -Bednar nicht zu
nehmen . Sic behielten 3:0 über Bcnthin -Atün-
chow sHambnrg -Kicl » die Oberhand . Das
Franciidoppel holten sich Frau Richtcr -Frl.
Jankc 3 :2 über Hobohm -Bülöge , und im Ge¬
mischten Doppel siegten schließlich Pritzi -Wünsch
3:1 über Hobohm -Bentbin.

Radrennen überall
Znm zweiten diesjährigen Stnndstreckenrennen

der Neichschauptstadt , einer drei Kilometer langen
Aiundstrccke, stand die Stasfel der Vereine als
Hauptwettdewerb ganz im Zeichen der Mann-
schast^ von Sturmvogel,  die sich aus Saa¬
zer , schwarzer, - Urban und Tedcschi zusammcn-
jctzte. Das über 12 Stunden führende Rennen'' ge¬
wann Sturmvogel mit 2:26 Plinuten Vorsprung
vor Tvesdcnia und Grün -Weiß in 52:25 Minu¬
ten . Das HI .-Nennen holten sich Neumann (Bann
155/ Sturmvogel ) in 29:55 aus der 18 Kilometer
langen strecke gegen Walter .(155/Cito ). — Auch
„Rund um das Wiener Rathaus " war ein Er¬
folg . Sieger blieb der Wiener Postsportzer
W a ch o l d mit , 30 Punkten und einer Gesamtzeit
von 1:43:23,4 Stunden vor Thanner (Strahen-
bahn Wien ). Ueberraschend »vnrde der Breslauer
Meister Ntirke geschlagen , der schließlich über¬
rundet wurde und weit zurücksiel , — Das über
96 Kilometer führende Rundstrcckenrenncn in
Otennkirchen gab dem früheren deutschen Straßcn-
meister Karl K i t t st e i n e r (LsV . Aiainz) Öfe
legi. nheit zu seinem fünsten Sieg ^ in dieser Renn¬
zeit . Kittsteiner siegte in 2:54- stunden vor sei¬
nem Ktubkameraden Munk (2:56). Weiß (Mann¬
heini » 308 und Berger (LTV . Neustadt » 3:55.
Das Rennen der HI .-Klasse fiel an Barch (Mainz
05) vor Battechi (Dletz) in 2:16 stunden für die
64 Kilometer lange Strecke . — An Stelle des tra¬
ditionellen „Rund um die Hainleite " »vurde ein
Rundstreckenrennen über insgesamt 68,1 Kilo¬
meter ausgetvagen . Sieger wurde der Berliner
Ilssz. P re s c i n g vor dem Ofsenbacher Kiemen;
und Klässens (Erfurt ). Bei den Altersfqhmn
trcig der Berliner Dorn erneut einen Sieg da¬
von . — Der große Chemnitzer Straßenpreis über
45 Runden ' und 75 Kilometer wurde zu einem
spannenden Zweikampf z»vifck)en dem Leipziger
Weißbrod und W a n g (Luxemburg ). Weißbrvd
hatte lange Zeit mit einer halben Minute in
Führung gelegen . Einen Schwächeansall nutzte der
Luxemburger geschickt aus und erreichte dadurch
die Punktzahl des znrnckgefollcnen Leipzigers , der
sich schließlich mit dem zweiten Platz zufrieden
geben mußte . — Im Höing -Dreiecksrcnncn über
80 Runden war der Dortmunder Heinz Heuser
der überragende Fahrer . Ztvei Prämienrunden
fiÄcu an ihn , die beiden anderen holte sich der
Ber/ .ner Schöpslin . — Das 37. Straßenrennen
Paris — Tours endete mit dem lleberraschungs-
sieg von G a u d i n . Unter den Geschlagenen be¬
fanden sich A. Buhssc, Hendryk , Danheels , Maye
und Kint.
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Familie nanzeigen
Verlobungen

Als Verlobte grüßen: Hanna Buckmann,
Bernhard Schmidt, Flak-Obergeir. b
d. Kriegsmarine. Bremen, 31. 5. 43,
Duntzestr. 12, Herapenweg 48.

Ihre Verlobung geben bekannt: Char¬
lotte Engel, HeinrichKoch, z. Z. auf

Vielseitig einsatzfähige Kontoristen
und Kontoristinnen von Thürin¬
ger Großunternehmen der Metall¬
warenindustrie für .sofort und
später gesucht . Unterkunft teils
mit Voilverpflegung durch das
Werk . Angebote unter K . K . 950
an Anzeigenmittler Steinbach in
Eisenach

Urlaub: Bremen, Borgfelder Str. I
Mai 1943.

Wir haben uns verlobt: Matga Wiggers,
Heinrich Köpers, z. Z. Luftwaffe;

Packer oder Packerin für Nacht¬
arbeit sofort gesucht . „Bremer
Zeitung “ , Vertriebs - Abteilung,
Geeren 6/8.

Männliche
Bremen-Burg. Burger HeerstraSe 51, Leiter der Finanz - und Betrlebs-
Davensberg, 30. Mai 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Wil¬

helm Peters, Innenarchitekt, Gertrud
Peters, geb. Meister. Qsiebshausen,
Heerstraße 69 a, 31. Mai 1943 z. Z.
verreist.

Ihre Vermählung geben bekannt: Gün¬
ther Otto HeS, Irene Heß, geb. Kühn.
Berlin-Friedenau, Kaiserallee 112. Ber-

- lia-Neukölln, Leinestr. 31. 31. 5. 43.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
verstarb mein lieber Bruder

Hermann Makus
im 75. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Wwe. Auguste Lebioda, geb, Ma¬
kus, und alle Angehörigen

Br.-Blumenthal, den 29. Mai 1943
Beerdigung: Dienstag, 1. ' un> 1943,
17.33 Uhr, von der !uth. Kapelle
ans.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Kreis Osterholz
l "ür die Sonderzuteilung von 125 g

Käse in der 50. Zuteilungsperiode
ist von den Einzelhändlern zur
Hälfte in Sauermilchkäse auszu¬
geben . Osterholz -Scharmheck , den
28. 5. 1943. Der Landrat . Ernäh¬
rungsamt . Äbt . B.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute , Montag , 31. Mai, 18—20.45
Uhr , Staffelanr . 10. Vorst . Gr . B:
„Die verkaufte Braut ".

Dienstag , 1. Juni , 18—20.45 Uhr.
Gescbl . Vorst , für KdF . „Der
Zigeunerbaron"

Mittwoch , 2. Juni , 18—20.45 Uhr,
geschl . Vorst , f . d. Reichspost:
„Der Zigeunerbaron ".

Bremer Schauspielhaus
Meute , Montag , 19—21 Uhr O: „Uta

von Naumburg ". Schauspiel von
Felix Dhünen.

Dienstag , 18.30—21.15 Uhr O: „Cla-
vlgo “.

Mittwoch , 19—21 Uhr S : „Uta von
Naumburg “.

Stellenangebote
Für den Einsatz in den besetzten

Ostgebieten werden nachstehende
kaufmännische Kräfte gesucht:
1. Betriebsbuchhalter , 2. Bilanz¬
buchhalter . 3. Finanzhuchhalter,
4. Rechnungsprüfer . 5. Reviso¬
ren , *6. Stenotypistinnen : außer¬
dem volk wirtschaftlich vorge¬
bildete Kräfte , möglichst mit
Kenntnissen in Bergbau . Be¬
werber , deren Freigabe gesichert
ist , bitten wir Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild zu
richten unter Nr . B 139 (un¬
bedingt angebenl an Annoncen-
Expedition Ed . Rocklage , Ber¬
lin W 50, Ansbacher Str . 28.

buchhaltung (Kennwort : FBL ).
Für gut organisiertes Werk der
eisen - und stahlverarbeitenden
Industrie in Provinzstadt West-
Hannovers (30 000 Einwohner)
wird zum möglichst umgehenden
Antritt hervorragend befähigter
Kaufmann , der mit allen Arbei¬
ten , insbesondere Kontenrahmen,
Monats - u . Jahresabschluß , LSOe-
Bestimmungen , Betriebsbuchhal¬
tung usw . vertraut ist und gleiche
Stellungen bereits in modernen
Industriebetrieben bekleidet hat,
gesucht . Bewerber muß guter Or¬
ganisator sein und das gesamte
industrielle Rechnungswesen ein¬
schließlich Lohnbuciihaltung be¬
herrschen . Alter bis 50 Jab re,
Kriegsversehrter bevorzugt . -So¬
fort beziehbare Wohnung vor¬
handen . Ausfiilirl . Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf u . allen üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Nr . 476/254
an Werbegesellschaft für Han¬
del und Industrie , Berlin SW 68.
Wilhelmstr . 130

Die Organisation Todt sucht für
den Einsatz als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer
im Alter von 43—55 Jahren . Be¬
werbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem , Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erberen
an Organisation Todt , Zentrale-
Personal amt , Berlin - Charlotten
bürg.

Bilanzsicherer Buchhalter , vertraut
mit neuzeitlichem industriellem
Rechnungswesen , wird von einem
größeren Industrieunternehmen
im Sudetengau zum frühesten
Dienstantritt gesucht . Angebote
mit entsprechenden Unterlagen
unter P 59 662.

Gesucht für den Osteinsatz : erst¬
klassiger abschlußsicherer Buch¬
halter für größeren Betrieb , fer¬
ner tüchtiger , gewandter Fahrbe-
reitschaftsleiter und 1 Koch oder
Herr aus ähnl . Beruf für ein
kleines Kasino . Angb . unt . B. ß.
275 an Ala . Bremen

Technisch gebildete Einkäufer als
Sachbearbeiter und Gruppenfüh¬
rer für DIN - und Normteile und
allgemeinen Betriebsbedarf wer¬
den von einem größeren Indu¬
strieunternehmen im Sudetengau
gesucht . Angeh . mit entsprechen¬
den Unterlagen unt . N 59 661.

Für einen größeren Betrieb in der
Ukraine wird ein tüchtiger erster
Buchhalter gesucht , ferner ein
Meister für die Auto -Reparatur¬
werkstatt . Angebote erbeten un¬
ter B. R . 298 an Ala , Bremen.

Fertigungsplaner f . spanabhebende
und spanlose Verformung von
größerem Werk d. metallverarb.
Industrie in Nord -Wesifalen ge¬
sucht , Kriegsversehrte werden

-bevorzugt . Technisch gut vorge-
hiidete Bewerber mit mehrjähri¬
ger praktischer Erfahrung auf
dem Gebiete der Arbeitsvorberei¬
tung werden gebeten , Eilangebote
unter Beifügung der üblichen
Unterlagen unter FP Nr . 476/150
zu richten an Werbegesellschaft
für Handel und Industrie . Ber¬
lin SW 68. Wilhelmstr . 130

Mechaniker u. Elektromechaniker-
Meister für die Montage u. spä¬
tere Instandhaltung wärroetech-
nischer Meßanlagen , die Kennt¬
nisse auf dem Gebiet der Druck -,
Temperatur - u . Mengenmessung
haben bzw. sich für dieses Ge¬
biet interessieren , zum Einsatz
im Westen bzw . Osten d. Reichs¬
gebietes ges . Schriftliche Bewer¬
bungen erb . unter Nr . MBG 1105
an Werbegesellschaft H . L. Riese
K.G., Berlin W 8, Unter den Lin¬
den 43-45

Großes Stahlwerk in Mitteldeutsch¬
land sucht für ihre umfangrei-

Für die Bahnspeditions -Abteilung
per sof . 1 Kassenbote , 1 Sehup-
penaufseher , 1 Mann f . d. Nacht¬
wache . Wilhelm Rosebrock,
Haupthahnhof , Schuppen 7, Ruf
2 22 55

Wir suchen einen Plakatanschlä¬
ger ; geeignete Stelle als Neben¬
beschäftigung . Deutsche Städte-
Reklame GmbH ., Schlachte 31 b.
Ruf : 2 43 75

Bote nach der Schulzeit gesucht.
Franz Reichel , Elektro -Großhdlg .,
Bremen , Barbersgang 1 (ab Bü
lowstraße ).

Weibliche
eben Krananlagen einen älteren . „
erfahrenen Kranmeister , welcher F**r den Einsatz In Betrieben des
mit der Ueberwachung , Instand
Haltung und selbständigen Durch¬
führung anfallender Reparatu¬
ren bestens vertraut ist . Es bie¬
tet sich hei Bewährung und Eig¬
nung der Aufstieg zum Kran-
obermeister . Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften , Lebenslauf u.
Lichtbild sowie Angabe der Ge-
haUsfordernng und des frühesten
Eintritlstages unter Angabe der
Keunuinmer B 204 (unbedingt an¬
zugeben ) sind zu richten au die
Bremer Zeitung.

Betriebsschlosser u. Maschinist , er¬
fahren und ordnungsliebend , von
mittlerem Betrieb im Findorff,
mit Dampfkraflanlage , Pumpen

besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten ) werden für
verschiedene technische u . kauf¬
männische Verwaltungen lau
fend gesucht : Sekretärinnen und
Stenotypistinnen perf . in Steno¬
grafie und Schreibmaschine für
interessante , selbständige Tätig¬
keit sowie teebo . Zeichnerinnen
u . Volkswirtschaf Gerinnen . Aus¬
führliche Angebote mit Lehens
lauf , Gehaltsforderung . Zeugnis¬
abschriften , Lichtbild so-wie An
gäbe d frühest Eintrittstermins
sind zu richten ti. Nt B 170 an
Annoncen Expedition 9>Ur Rock¬
tage , Berlin W 50, Ansbacher
Straße 28

und eigener Stromerzeugung ge- Industrieunternehmen sucht zur
sucht . Schriftliche Angebote mit
Zeugnisabschriften an Dampf¬
wäscherei II . Oelkers & Co., Bre¬
men , Fallingbosteler Str . 4—6.

Wir stellen sofort ein : Heizer,
Fabrikschlosser , Portier , auch
kriegsversehrt . Ang . n . E 005.

Energischer Aufseher f. kl. Beleg¬
schaft , 15 Mann , sofort gesucht.
Angebote unter F 031

Energischer Vorarbeiter , der nnt
Maschinen umgehen kann , sofort
gesucht . Meisterstellung vorge¬
sehen .. Franz Groth , Fabrik ehern.
Baustoffe , Bremen ,Wach tstr .27/29

Arbeiter der selbständig arbeitet
für ehern . Fabrik betrieb gesucht.
Angehote unter B 127

Wir suchen für unser Werk mehrere

sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den (üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
„SSK “ unter H. R. 51/66 an Ala,
Bremen.

Erfahrene Kontoristin (k. Anf .) m'.
gt . Schreihm .-Kenntnissen , mög¬
lichst aus dem Radio - oder Elek-
trofacli , sofort gesucht . Durch¬
gehende Arbeitsz . Debeg , •Nord¬
straße 332, Ruf 8 18 77

Kontoristin m.  guter Handsohr . f.
Sehreibmasch u . leichte Kontor-
arb . f . sof . od . später . A. Wunsch
m. Verpfl . Walter Schräge , Gast-
feidstr . 61 a , Großhandlg . land¬
wirtschaftlicher Gehraueiisgüter

deutsche Berufsköche , welche
die Gewähr bieten , im Groß-
küehenbetrieb und Einzelküchen
derWohnlager selbständig arbeiten
und ein schmackhaftes Essen zu¬
bereiten können . Bewerbungen
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten , Lichtbild , Gehaltsansprüchen
sind unter Angabe des frühesten
Antrittstermines sowie unter
Nachweis des jetzigen Gehaltes
zu richten unter Angabe . der
Kenn -Nr . 187 (unbedingt anzn-
geben ) unter Nr . U 59 645 an die
„Bremer Zeitung"

Wir suchen laufend : Möbelpacker,
Möbelträger , Kraftfahrer . F . W.
Neukirch A.-G., Internationale
Spedition , Babhhofstraße 26.
Ruf : 2 25 25

Hausmeister für die Kriegszeit ge¬
sucht . Bremer Zeitung , Geeren
Nr . 6/8.

Hausmeister f . ganze Tage , vorl.
ohne Wohnung , auch Versehrter
oder Invalide , mögl . Handwerker.

Wir suchen : Begabte junge Mäd¬
chen zur Einarbeitung als Büro¬
hilfskräfte und anschließender
kostenloser Umschulung zur Ste¬
notypistin . Voraussetzung für
Einstellung ist Ableistung des
Pfiiohtjahres , Eignung für diese
Tätigkeit und Vollendung des
18. Lebensjahres . Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf , neuerem Lichtbild u . lücken¬
losen Zeugnisabschriften sind
einzureichen _pnter Ziffer MB
59 668 an den Verlag d. Zeitung

Tüchtg . Telephonistin/Kontoristin,
mögl m. Steno/Schreibm .-Kennt¬
nissen . R. Mas Kohl , Faulenst . 35

Gewandte Maschinenschreiberin f.
Bauunternehmen im besetzten
Westgebiet ges . Angeh . u . C 053

Kassiererin für unsere Hauptkasse.
Bremer Zeitung . Geeren 6/8

Verkäuferin auf sof ., evtl . Vs Tag.
Block & Bußmann , Radio - Fahr¬
rad - Elektro , Faulenstraße 19,
Fernruf 2 33 98.

Für alleinstehende Frau ist ein
sehr angenehmer H^usmeister-
posten in kleinem Kontorhaus
frei . Bewerbungen unt . N 013.

Serviererin ab 20. Juli gesucht,
welche äußerst flott u . gewandt
ist , desgleichen eine tüchtige
Stütze , welche ehrlich ist und
sich am Büfett und Herd -.mit zu
betätigen hat . Ratskeller Königs-
briiek i . Sa.

Gesucht tücht . Köchin od. Küchen¬
hilfe f . d. Küche uns . Kriegs¬
gefangenenlagers . - Antritt mögt,
prompt . Sleinhriigge & Berning
hausen , Lloydstraße 2

Frau od. Mädchen als Köchin für
kleines Kinderland verschickungs¬
lager per sofort od . bald gesucht
Sehloßhcrghotel Schwarzurg (Thü¬
ringer Wald ).

Jüngeres Kindermädchen für drei
Kleinkinder ges . Parkallee 197,
Tel . 4 23 31

Hauspfleoe f . 2 alte Dam . Vorzust.
ah 18 Uhr Alhrecht -Diirer -Sfr . 1.

Ich suche a. sof . tücht ., gewandte
saubere Haushälterin , evtl , mit
Kind . Angcb . unt . U 195.

Tücht ., freundliche Hausgehilfin
Marcus -Allee 23. Ruf 4 52 73.

Kinderliebe Hausgehilfin f . ganze
oder halbe Tage , evtl . Stunden
hilfe . Windeis , Bismarcks Ir . 153,
Ruf 4 43 91.

Aelt . Hausgehilfin f . Einf .-Hsh . Vor-
siell . ah 18.00 Albr .-Diirer -Str . 1.

Kinderliebe Hausgehilfin f . sofort
gesucht . Ruprecht , Brm .-Lesum,
Luisenstraße 8.

Haugehilfin sofort oder später ge¬
sucht für Haushalt mit zwei
Kindern . Nähe Vesresack . Adresse
in der Geschst . Br .-Blumenthal.

Hausgehilfin für meinen Haushalt
gesucht . Angeh . an L Ziegert,
Lünzen 27 üb . Soltnu/Hann.

Jg . Mädchen als Hilfe im Haus¬
halt und Geschäft . Brauweiler,
Bergstr . 21. I . Abends nach 19
Uhr . Ruf 813 85 (2 44 77).

Haushaltschülerin f . nachm , ges.
zu Kindern . Angeb . u . VV 271
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Frau od. Fräulein f . leichte Heim¬
arbeit , auch Stopfen und Nähen,
für ein paar Tage in der Woche.
Adresse in der Geschäftsstelle
Br .-Blumentbnl.

Stundenfrau od. ’/< Tag ., gl . welch.
Alters Herdentorsteinweg 40

Topfsnülerin . niinktl . u. gewissen !).,
in Dauerstellung ges . Otto Rei¬
chel . TTaupthnhnhofswirtsrhaft.

Reinmarhefrnu 2X wöchentlich für
ca 5 Sld gesucht Hotel Jansen.
Hinter dem kl Rarkhof 1

Reinmarhefrau für die Morgen - od.
Abendstunden ges . Louis Reoke-
weg . Schüsselkorb 34.

Reinmachefrau für Sehulhaus , v.
7—1Tb . Frauen -Erwcrbs - u . Aus¬
bildungsverein , Pelzerstr . 9

Film - Theater Werbe - Anxeigen
Admiral -Palast , Hemmst ». Heute

7.30 Uhr . Letzter Tag ! „Die große
Nummer “. Jugendl . zugelassen.

- - ----■' ■'■— - ■'—■i

Sanderstm 56’ (SchulcL R. 4 07 98’ Schuhverkäuferinnen , auch für
Luftschutzwache gesucht , wohnhaft ! halbe Tage , seicht Schuhhaus

in Hemelingen . Sonnahends 13 A. Auschwitz & Co., Am Brill 11

Für uns. Hauptverwaltung suchen
wir zu sofort 2—3 männl . oderj
weihl . Bürokräfte b. durchgehen - Bauführer , Poliere und Baufach
der Arlieitszeit . Norddeutsches ! arbeiten für Bauvorhaben großen
Bewachungs - Institut , An der . Umfanges für sofort oder später
Weide 39. ■! gesucht Angeb . u . A 7701.

Tücht -, zuverl . Heim- oder Fabrik - Für großes Bauvorhaben suchen
arbeiter (in) gesucht , J . H. Häger, | wir sofort : Nachtwächter , Buden-
Zigarrenfabrik , Sögestr . 72, Ein - wärter und sämtliche Bauarbei-
gang Herd .-Wallstr ., 11-1 o. 4-6' ter . Angeb . u . B 7702.

1 bis 20 Uhr , sonntags 6—20 Uhr.
Reichskraftsprit GmbH . Tankla¬
ger Hemelingen , Hafenstr . 2.

Mehrere Wachleute für unseren
Außenbetrieb per sof , gesucht.
Vereinigte Tiefkiihlges . Lohmann
& Co . K .-G., Hamburg 1, Alster¬
damm 9, Tel . 32  60 56.

Zuverl . Luftschutzwache gesucht.
O. Diedr . Ablers , Holzhafcn.

Zuverlässiger Luftschutzwachmann
für Großhandlung gesucht . Vor¬
zustellen hei Krauß & Hoyer-
mann , Schüsselkorh 12, II . '

Aelterer Mann f. leichte Arbeiten.
Heizung u. Luftschutzwache (V:
Tage ). Angebote unt . H 7658.

Zuverl . u. nicht zu jg . Arbeiter f.
Botenwege sof . ges . H. Holzgrefe,
Falkenstraße 60/62.

Für sof . oder sp. Lehrling oder
jüngere Verkäuferin für Kurz -,
Weiß - und Modewarengeschäft,
Angebote unter O 014

Zahnärztliche Helferin ges ., even¬
tuell Anfängerin . Dr . Oerke,

' Wachmannstr . 48. Tel . 4 58 56
Jg. Mädchen od. Frau für meine

Kunststopfereien ges . Meldungen
nachmittags von 3—6 Uhr . Ruf
Nr . 2 44 77. Kunststopferei Hans
Brauweiler , Contrescarpe 1 a.

Frauen und Mädchen für leichte
angenehme Arbeiten stellen wir
laufd . ein . Wäschefabrik Bernd,
General -Ludendorff -Str . 22/24

Zeitungsträgerinnen f . d. Bezirk
Neustadt sof . ■gesucht . Zu mel¬
den „Bremer Zeitung “, Ver¬
triebsabteilung , Bremen , Geeren
Nr . 6—8.

Hühneraugen , eingewachsene Nä¬
gel , Schwielen usw entfernt Frau
E. Akkermann . Fußspezialistin,
Am Dobben 125, Ruf 2 30 76.
Sprechzeit : 9—1 und 3- 6 Uhr
außer sonnabends

Verdunk .-Rollos und Reparaturen.
Emil Eggers , Ostertorsteinweg 4,
Ruf : 2 42 73

Fernumzüge . Louis  Neukirch,
Bahnhofstr . 31, Ruf 2 12 34/37.

Stempel aller Art , Feldpostkartons,
Lohnabzugslisten zu haben in d.
Geschäftsstelle Br .-Hemelingen d.
Bremer Zeitung , Br .-Hemelingen,
Bahnhofstraße 6, Ruf : 4 34 58.

Stellengesuche
Männliche

Kaufmann , Mitte Fünfziger , sucht
f . sof . verantworfl . Wirkungskr.
als Stellvertr . d. Chefs od. Leiter
ein . Abteilg . Da äuß . gewissen !).,
in all . kaufm . Arbeit , grün dl . er¬

fahr ., gewandt in Wort n . Schrift,
m . umfassend . Allgemeinbildung,
kommt Pos . in jed . Branchenart
in Frage . Nur für Bremen selbst
Angebote unter L 7661.

Kriegsversehrter 1914/18. vertrant
mit KriegsernährungsWirtschaft.
Gemeinschaftslager . Werkküchen,
Formations - u . Anstaltsverpfle " .'
sucht entsprechende Stellung °z
1. 8, 1943. Angeh , u . L 061.

Junger Mann. 36 Jahre alt . sucht
Stellung als Lagermeister oder
ähnliches . Angebote unter VL
261 an die Geschst Vegesack

Suche f. m. 16iähr . Sohn Stellung
;m Büro in Bremen . Vorkenntn.
)n Kurzsehr . u . Masehinensehreih
vorhanden . Angeh . u . U 59 666.

Weibliche
Pflichtjahrmädch . sucht Pfliehtist.

] ™frf‘8,end Bremens . U. Kastens,Heilshorn.

Kammer Lichtspiele , Ostertorston¬
weg 105. Bis Montagl Tägl . 3.00,
5.15, 7.45 Uhr . Ein heiterer Film,
voll kabarettistischer Laune:
„Wir machen Musik ", mit Ilse
Werner , Viktor de Kowa , Grethe
Weiser , Rolf Weih . Jugendliche
nicht zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 7.30 Uhr:
„Wen die Götter lieben “.

Vegesacker Lichtspiele , Breitest ».
Täglich 19.15. Letztmalig : „Der
Ochsenkrieg “. Nach Ludwig
Gangliofer . Jugend erlaubt.

Fischverteilung
Buchholz , Gröpelingcn . Marina-
' den 1—600.
Karstadt . Ab 10 Uhr Räucherfisch

551—750. / Geflügelkontrollkar¬
ten von A—G an die Lebensmit-
telbestellkasse.

Klevenhusen . Rauchfisch 1751-1900,
soweit Sonnabend nicht bereits
beliefert ; Marinaden 5170—5370.

„Nordsee ". Räucherfisch Hutfilter¬
st r . 2981-3160, Neustadt 796-885,
Sögestr . 1216-1315, Steintor 1251
bis 1350.

Bruno Mulde• Bremen
Stempelfabrik ,■=
Sdiilderfabrik
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Zu verkaufen
15 Ztr. guter Häcksel . Friedrich

Schnitze , Ritterhude 210.

Tauschgesuche
Biete II’Armband - u. Taschenuhr

geg . Fahrradber . (Halbhall .) od.
H’fahrrad , evtl . Zuz . Ang . R 042.

Handharm ., 3reih „ Klubm ., biete
kpl , Fahr ’heieif . Ang . u. X (163.

Rundfunkgerät , 4 Röhren . Allstr .,
geg . W'slr . zu tauschen . Ruf-
Nr . 8 46 38.

Telef .-Radio gegen Couch, Schreib¬
tisch , gr . Lampeusch ., Gardinen
oder ähnl . Angeh . u . G 189 ‘

Suche Radio , AU- oder Wechsel¬
et ». Biete 3fl . Gasherd m. Back¬

ofen . Angebote unter G 007
Radio oder H.-Uhr . Biete erstkl.

I)a .-Fahrrad . Angeh . unt . O 039
Radio -Tausch . Gleich - geg . Wech¬

selstrom und umgekehrt Radio-
Göttsch , Hohentorstr 84 (Anerk.
Reparaturwerkstatt .)

Biete Plattensp ., 110 V„ s. mod.
Schallpl . j . Art . Ang . u . E 655

Biete : Elektr . Belichtungsmesser,
6X » Filme , gegen Leica -Zubehör,
Karat od . Marken -Armhauduhr.
Angebote unter T 7769

Kaufgesuche

Schreibmaschine , gebraucht , wenn
mögl . m. Tisch , u . gut erhalt.
Damenfahrrad . Hotel Deutsche»
Haus , Worpswede , Ruf 205.

Registrierkasse zu kaufen gesucht.
Angebote an Hermann Rosen,
Köln , Bismarckstraße 52.

1 Laufgewichtswaage , 1 Paketwaagei
von Fabrik gegen Kasse gesucht.
Angebote unter A 59 670.

Gut erb . Extra -Uniform , Luftwaffe,
seht . Fig ., 1,80 gr ., Uffz . K. Hoyer,
Bremen , Kurze Wallfahrt 5.

Stiefelhose , mod. Form , ges. Ob.-
Masch Greulich . Br , Lloydheim-

Gut erhaltener Smoking gesucht.
Angebote unter 8 043.

Strandhose , Größe 44, gesucht. An¬
gebote unter N 7763.

Gut erh . Sommerkleider , Gr. 44, u.
Kostüm . Angebote unt . E 055.

Sommerkleid u. Mantel f ält. Ru¬
ine . Ge.  46/48 . Ang . u. M 012.

Harmonika (Cluhmodell ). zu hau:,
gesucht . Angeb . unt . M 7887.

Netzanode , Wechselstrom , u. Laut¬
sprecher . Angeh . unt . VN 270 an
die Geschst . Br .-Vegesack.

Radio , Akjcu u. Batterie . Ludwig
Bode , Huchting.

Radio , 110 Volt oder Anstrom.
| Angebote unter A 076. .
Radio , evtl , defekt . Ang. M 064.
Schmalfilm -Aufnahmegerät , 8 m®>

gehr . od . neu , mögl . auch zuce-
höriges Projektionsgerät u- 5«-
gativmateria ! zu kauf . ges. Ans¬
unter M 59 660.

Jagdwaffen , Sportwaffen u. P'f ?'
len kauft laufend Bernhard , Fenei-
hören 69, Ruf : 2 74 71 „

Füllfederhalt . u. kompl. Bettstelle
evtl , nur Aufleger . Adresse' w
der Geschst . Br .-Blumenthal.

Stolze -Schrey -Uebungshefte , gehr.
Angebote unter V 038. .

Kaufe laufend gute Romane, Kri¬
minal -, Abenteuer - und Kranen-
romane . Frese , Nordstraße 291.

it . . . ' -1
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Gut erh . H.-Fahrradrahmen . Ang.
u . VW 272 Geschs,t . Br .-Vegesack.

Damenfahrrad oh. Bereifung ges.
Angebote unter M 7662.

Gut erhalt . Kinderwagen gesucht.
Angebote unter M 037.

Gut erhalt . Kinderwagen gesucht.
Angebote unter H 058.

Gut erhalt . Kinderwagen . Adresse
in der Geschst . Br .-Blumenthal.

Ein Puppen - od. -Sportwagen ges.
A. ließe , Huder Straße 18,

Rollschuhe . Angeb . u. VN 263 an
die Geschst . Br .-Vegesack.

Bücher , ganze Bibliotheken , auch
Bücher aus Leihbucnereien , *
kaufen gesucht . Friese , Nor
straQe 291

Drahtgeflecht , verz., für Hühner¬
kückenställe . Ang . u . P 040.

Leere Weinflaschen kauft H. Ho*.
mann . Großenstr . 2, R. 508 « •— -,ucht.

iSV' (tte;
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Karbolineum gegen Kasse gesu
Angebote unter B 59  671. ..

Kaufe Rhabarber . Eiskremfahr

x,' ch- TU
te «:

Heckermann . Breitenweg 10-
Kaufe jedes Quantum . Stachel üpp

ren , ahgerupff . Eiskremfab » *
Heckermann , Breitenweg w.
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